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Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem preuß. 
u 
R Wegberg den Rothen Adlerorden viert wel 
5 en Rothen Adlerorden vierter e zu 
der deere Saasen ber R. 18 
Vorſtand der 


tut ernannt worden. 


iſche Bepeſche der Danziger Beitwug. 
a 1% Uhr Per 
Wien, 19. Dec. Die Budzeteommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes beſchloß, dieſem die Veräußerung don 
Staatsgütern zum Betrage von 15 Millionen zu empfehlen. 
Die Morgenblätter glauben, daß geſtern in der Frage 
wegen Bildung des Cabinets ein entſcheidender Schritt 
eſchehen iſt. Die Uebernahme des Miniſteriums des 
aut Fee Pol Wehrpflichtigen d 
lorenz, 19. Dee. en der erſten 
Sets ends des Allersklaſſe von 1846 find an. i 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Decbr. Ja der heute Adend ſtattzehabten 
Berſtandsſizung des Abgeordnetenhauſes wurde beſchloſſen, 
am Sennabend die letzte Sitzung in dieſem Jahre zu halten 
und dann die Sitzungen bis zum 7. Jaunar zu vertagen. Die 
Eiſenbahncommiſſien berieth heute Abend das Geſetz über die 
40-Milionen-Anleipe zu Eiſenbahazwecken. Die für ſänmt⸗ 
liche Eiſenbahnen geforderten Summen wurden genehmigt, 
mit Ausnahme derjenigen von Ditſchau nach Schneidemühl 
und von Jnſterdurg nach Thorn. In Betreff der Bahn 
Dirſchau-Schneidemüßl wurde die Debatte noch weiter geführt, 
ba man der Aufiht war, diefer Bahn eine andere Richtung 
zn geben, bush welche dann auch eine andere Richtung der 
eiten Linie bebingt werden würde. Im Allgemeinen fleht 


en Summen in Ausſicht. 
l Pr., 18. Dec. Bei der heute ſtattge⸗ 
fundenen 


achwahl eines Abgeordneten zum Nordd. Reiches 

General Vogel von Falckenſtein mit 5911 
hauſes legte der Juſtizminiſter eine Eivilproceßerdnung uud 
eine r für die cisleithaniſchen Länder vor. 
Demnächſt fand die Berathung der Regierungsvorlage, betr. 
die Eiſenbahnbauten ſtatt. Schließlich erſtattete der volks⸗ 
wirthſchaftliche Aus ſchuß ſeinen Bericht über das Geſetz, 
betr. die Einführung der Malzſteuer. ET 

Die „Wiener Correſpondenz“ meldet: Der italieniſche 
Geſandte Graf Berral iſt zur U. berreichung ſeines Abbe⸗ 
rufungsſchreibens hier eingetroffen. Derſelbe begiebt ſich 
demnächſt auf ſeinen neuen Ballen nach Brüſſel. Der Nach⸗ 
folger des Grafen Barral in Wien, General Cialdini, 
dürfte noch geraume Zeit in Florenz zurückzehalten werden, 
ehe er den Geſandtſchaftspoſten antritt. 

Dem „Wanderer“ zufolge ſind zwei Abgeſandte des 
Fürſten von Montenegro in Conſtantinopel eingetroffen, um 
kategoriſch die Abtretung des Hafens Antivari oder Epilza 
u fordern. Man glaubt, daß Montenegro beabſichtige, im 
DBeigerungsfalte ſich mit Gewalt in den Befig eines dieſer 

en zu fegen, und für dieſen Fall ſeitens der ſerbiſchen 

egierung eine Unterflägungszufage erhalten habt. 

Wien, 18. Dec. Der „N. f. Brei, zufolge werben 
momentan die Verhandlungen wegen der Bildung des cislei⸗ 
thaniſchen Cabinets unter der Vorausſetzung geführt, daß 
der Graf Auersperg an die Spitze des Miniſteriums treten 
werde. Giskra hat definitiv die Leitung des Handelsminiſte⸗ 
riums abgelehnt, übernimmt das Portefeuille des Innern. 
Taaft iſt Minifter-Präfivent und gleichzeitig Vertreter des 
Miniſters für die Landesvertheidigung oder des Ackerbaues. 
Die größte Schwierigkeit beſtehlt in der Auffindung eines 

andelsminiſters. Falls Dr. Herbſt das Portefeuflle der 
inanzen definitiv ablehnt, ſteht in primo loco Breſtl, dann 
lener in der Combination. (Vergl. Telegr.) (T. B. f. N.) 

Peſt, 18. Dec. [Die Magnatentafel] nahm in der 
heutigen Sitzung einſtimmig das Quotengeſetz an. 

Serie, 18: Dec. „Patrie“ Ae Die Depeſchen 
Menabrea's an die franzöſiſche Regterung enthalten nicht 


die Forderung von Erläuterungen über die Erklärungen 


Rouber’s, wohl aber eine Würdigung des Conferenzproſecte, 
welches Menabrea ebenfowenig für ausführbar bält, als 
die ſehr beſtimmten Erklärungen des franzöſiſchen Miniſters. 
Das Tuileriencabinet wird noch dieſe Woche die Depeſche 
Menabrea's beantworten. — Nach demſelben Journal 
hätte das Londoner Cabinet eine Theilnahme an der Con 
ferenz nicht abgelebnt; es hätte ſich nur über das Proſect 
einer ‚engeren Conferenz ausgeſprochen, welches Frankreich 
bis Jetzt nicht angenommen babe. 
St. Petersburg. 18. Dec. Vem 13. Jan. 1868 ab 
wird das „Journal de St. Peterspourg“ durch eine neue Zei⸗ 
tund „Courrier Ruſſe“ erſetzt werden, welche für die Ver⸗ 
öffentlichung gerichtlicher, officieller und diplomatiſcher Artikel 
beſtimmt iſt. Unter den diplomatiſchen Documenten, welche 
die ruſſiſche Regierung veröffentlicht hat, befindet ſich auch 
ein Schreiben des Fürsten Gortſchakoff an den ruſſ. Botſchaf⸗ 
ter in Konſtantinopel, General Ignatiew, v. 10. Oct. 1866. 
Es heißt darin: Ich antworte nicht auf die Beſchwerden Ali 
Paſchas über die Sprache der rufl. Journale, welche ſich einer 
durch das Geſetz beſchränkten Freiheit der Ausdrucke weiſe er⸗ 
freuen. Eine ſolche Freibeit iſt vortheilhaft, aber mitunter 
auch unbequem. Ich ſelbſt bin einige Male durch die Frei⸗ 
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anliegenden reichen Productlonsländern an ſich ziehen wird. 
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05 der Preſſe betroffen, aber ich ziehe ſie doch dem Ver⸗ 
chweigen der Gedanken vor. Daſſelbe würde auch nicht den 
von dem Kaiſer inaugurirten Reformen entſprechen, welche 
da nicht zur Vollendung gelangen können, wo der Gedanke 
in kleinlicher Weiſe geknebelt wird. (T. B. f. N.) 


Der Streit um die verſchiedenen 
Eiſenbahnprojecte. II. 

Die Tinte Deutſch Cylau⸗ Marienburg bildet den 
Anfang der ſchon ſeit längerer Zeit profectirten und hof⸗ 
fentlich in nicht zu ferner Zukunft herzustellenden kürzeſten 
Eiſenbahnderbindung zwiſchen Danzig und Warſchau. 
Dieſe Linie auf dem Umwege über Elbing nach Danzig zu 
führen, wäre ein nicht zu rechtfertigender Fehler; auch der 
Berfaſſer des geſtern mitgetheilten Artikels der „Berl. Aut. 
Errſpdz.“ wird nicht behaupten wollen, daß Elbing an Stelle 
Danzies der Stapelplatz für die Producte des grogen pol⸗ 
niſchen Hinterlandes werden kann. Danzig iſt es ſeit Alters 
ber nicht aus Laune des Zafalls, fondern wegen feiner 
günſtigen Lage und ſeines Hafens und wird es, wenn man 
nicht den Handel in andere unnatürliche Bahnen durch künſtliche 
Mittel geradezu dineinzwingt, auch bleiben Elbing hat einen 
ſeichten Hafen und liezt jo weit von der See entfernt, daß 
es in Bezug auf feinen Handel in eine ernſte Concurrenz 
mit Danzig nicht treten kann und auch noch niemals ge- 
treten iſt. 

Dem Großhandel ſeine natürlichſten und kürzeſten Wege 
anzuweiſen: iſt die erſte Pflicht und Aufgabe einer rationellen 
Wirthſchaftopolitik. Der Weg von Warſchau über Oſterode, 
Güldenboden und Elbing nach Danzig iſt um ca. 5 Meilen 
länger, als der über Di.⸗Eylau⸗Marienburg. Das iſt für 
den Transpert von Nohproducten, wie Getreide, Kohlen ꝛc., 
ein fehr weſentliches und ins Gewicht fallendes Moment. 
Man kann wohl Maſchinen ohne beſonders großen Nachtheil 
einen ſolchen Umweg machen laſſen, aber eine Vertheuerung 
der in Maſſen zu transportirenden Rohproducte, die die 
Folge einer ſolchen längern Fahrt wäre, würde in hohem Grade 
nachtheilig wirken. Die Linie Dt. Eylau Marlenburg 
verdient alſo ſchon deßhalb den Vorzug, weil fie ein 
Glied einer großen Weltbahn wird, die in gerader 
Linie über Soldan, Mlawa, Warſchau, Lublin, Lemberg, 
Czernowitz und weiter nach Odeſſa zwei Meere verbindet und 
eine große Maſſe von Zütern aus den auf beiden Seiten 
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bahnlinie für die anliegenden Gegenden Vortheile bringt, aber es 
wäre doch in der That nicht zu begreifen, wehhalb man eine 
Weltbahn, wie die in Rede ſtehenve, direct nach einem Hafen 
führen follte, der nur für Schiffe von 50 oder 60 Laſt Waſſer 
hat und der von größeren Schiffsladungen nur per Lichter⸗ 
ſahrzentzen erreicht werden kann. Man wird dieſelbe vielmehr 
direct auf einen ſolchen Hafen zuführen müſſen, der, wie der 
Danziger, der günſtigſte, faſt immer eisfrei iſt und eine ſo ge⸗ 
ſchützte Lage hat, daß er alljährlich von einer großen Menge von 
Schiffen als Nothhafen aufgeſucht wird. Was Elbing ſei⸗ 
ner Lage nach nun einmal nicht werden kann, davon muß 
es auch abſteſhen. Des Hauptfeld feiner Thätigkeit wird 
immer die Induſtrie bleiben. In dieſer Beziehung hat es 
ganz entſchledene Vorzüge vor Danzig, es verdankt dieſelben 
ſowohl ſeiner offenen Lage, als auch der z. B. in Danzig feh⸗ 
lenden Möglichkeit, mit billigeren Löhnen woblfeiler produci⸗ 
ren zu können. Wir erkennen mit dem Verfaſſer des Artikels 
der „Berl. Aut. Corr.“ gern und mit einem gewiſſen provin⸗ 
ziellen Stolz an, daß Elbing berufen iſt, das Mühlheim 
oder Eſſen unſeres Oſtens zu werden. Aber wir glauben 
nimmermehr, daß Jemand im Stande wäre, den Beweis da⸗ 
für zu führen, vaß die Induftrie Elbings „ruiniert“ wäre, 
wenn die Linie Dt. Eylau. Marſenburg heißen wird und nicht 
Oſterode⸗Güldenboden. Wir find vielmehr der Meinung, daß 
auch durch die erſtere Linie das Abſatzzebiet Elbings für die Er⸗ 
zeugniſſe der Induſtrie ſich weſentlich erweitern wird. Elbings 
Handel dagegen wird in keinem Fall eine erſte und her⸗ 
vorragende Stelle einnehmen tönnen, weil die Bedingungen 
dazu eben nicht gegeben ſind. Daher betrug denn auch bei⸗ 
ſpielsweiſe der Export von Getreide von Elbing im J. 1862 
4408 Laft, während derjenige Danzige in demſelben Jahre 
die Höhe von 136,585 Laſt erreichte. Den Handel mit feiner 
„fruchtbaren und bevölkerten Umgegend“, die Zufuhren durch 
den oberländiſchen Canal wird Elbing lets behalten, vort kann 
eine wirkſame Concurrenz nicht auftreten. 

Eine Linie Oſterode-Güldenboden — und wir berühren 
damit die zweite geſtern geſtellte Frage: ob dieſe Zweig bahn 
den Vorzug verdient, wenn man nur den Abſatz des 
preußiſchen Gebietes in Betracht zieht — eine Linie 
Oſterode⸗Güldenboden würde ſelbſt dem provinziellen Be⸗ 
dürfniß nicht fo entſprechen, wie eine Linie Eylau⸗Marien⸗ 
burg, weil der Canal bereits die Producte eines großen 
Thells jenes Gebietes an ſich zieht und als die billigere 
Straße ſedenfalls vorzuziehen iſt. Dieſer Umſtand würde 
namentlich für die Frage der Rentabilität der Bahn — 
die wir hier noch gar nicht einmal in Anſchlag gebracht haben, 
die aber der Unternehmer doch jedenfalls zu erwägen hat — 
von Bedeutung fein. Der Verfaſſer des Artikels der „Berl. 
Aut. Cor.“ verlangt die Linie Oſterode⸗Güldenboden, weil 
man dem weftpreuß. Landmann für Export und Import die 
Wahl zwiſchen Elbing, Danzig und Königaberg laſſen müſſe. 
Darauf iſt einfach zu erwidern: wenn Elbing einen wirklich 

uten Markt bietet, wird man von Marienburg aus immer 
ieber nach Elbing, als nach Danzig fahren, denn dieſer Weg 
iſt der nähere. Die Nähe macht es aber nicht allein. 
Danzig bat ſchon feit einiger Zeit Zufuhren aus der Gül⸗ 
denbodener und ſogar aus der Neidenburger Gegend erhalten, 
obſchon Elbing dieſen Orten erheblich näher liegt. 
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denboden ꝛc. wäre vertheilhaft, wie Überhaupt iede Eiſen⸗ 


Dem „Intereſſe der ganzen Provinz“ und — wir fügen 
noch hinzu — des Staates entſpricht es, wenn man in die 
natürliche Entwickelung des Verkehrs und Handels nicht 
mit künſtlichen Mitteln corrigirend eingreift. Dieſem Intereſſe 
entſpricht alſo diejenige Verkehrsſtraße, welche die Producte 
eines möglihft großen Landestheiles auf dem kürzeſten und 
billigſten Wege nach dem Stapelplatz ſchafft, wo ſie am 
beſten verwerthet werden können. Eine ſolche Verkehrsſlraße 
wird auch zugleich die rentabelſte ſein. Unter den ob⸗ 
waltenden Berbältniffen können wir die Linie Warſchau⸗ 
Güldenboden⸗Elbing⸗Dauzig als eine ſolche dem Ju⸗ 
tereſſe der Provinz und des Staates am meiſten 
entſprechende Linie nicht anſehen, es wäre viel⸗ 
mehr eine ſchlechte, künſtliche und durch Nichts zu rechtferti⸗ 

ende Correctur der alten, natürlichen Handelsſtraße Danzig⸗ 
arienburg⸗Mlawa⸗Warſchau. Von dieſer letztern Linie wird 
1 Elbing ſeinen Vortheil ziehen. Wir wenigſtens ſind 
auch heute noch davon überzeugt, daß die Intereſſen Elbings 
und Danzigs nicht ſo entgegengeſetzt und unverſöhnlich ſind, 
wie es der Verfaſſer des Artikels der „Berl. Aut. Correſp.“ 
darſtellt. Das düſtere Bild von dem „ruinirten“ und „ge⸗ 
opferten“ Elbing wird ſich unter dem Licht der wirklichen 
Verhältniſſe auch trotz und gerade mit Hilfe einer Bahn Dt. 
Eylau⸗Marienburg in ein freundliches und von rührigſter 
Fabrikthätigkeit belebtes Mühlheim des Oſtens verwandeln. 


Landtagsverhandlungen. 

19. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 18. December. 

Nach der Wiederwahl der 3 Präſidenten (v. Forckenbeck, 
v. Koller und v. Bennigſen) folgen Wahlprüfungen. Die 2. 
Abtheilung beantragte, die Wahl des Abg. Brabänder (1. 
Mänſterſcher Wahlbezirk) für ungiltig zu erklären und eine 
Neuwahl zu veranlaſſen. Der Abg. B. iſt mit 1 Stimme 
Majforität gewählt, und die Abtheilung hat die Wahl der 
Wahlmänner in Ibbenbüren eines ſchweren Formfehlers we⸗ 
gen für ungiltig erklärt. Abg. Windtborft für bie Giltig⸗ 
keit der Wahl; ſeit 1849 ſei in Ibbenbüren immer ſo gewählt, 
wie in dieſem Jahre, es ſei dort niemals eine allgemeine Ab⸗ 
theilungsliſte für den Wahlbezirk angefertigt werden. Ein 
Aiteſt des Landraths bezeuge, daß die Wahl eben ſo ausge⸗ 
fallen wäre, wenn eine ſolche allgemeine Lifte angefertigt wor⸗ 
den. Die conſervativen Herren würden doch die Bedeutung 
eines ſolchen landräthlichen Atteſtes nicht unterſchätzen. Abg. 
v twell für die Caſſation; es ſei 3 RES 
ihlt worden. U =. in er 2. ges 
wählt und umgekehrt. Die Au 27 Waden in 
liezenden Falle anzurufen, ſei vom Uebel, doch werde er den 
Vorredner für die Zukunft beim Worte halten. Abg. v. Ho⸗ 
verbeck für. die Caſſation; in Wahlpräfungsfragen giebt es 
keink politiſche Partei. (Lauter Beifall rechts.) Die Wahl 
des Abg. Brabänder wird mit allen Stimmen gegen 3, die 
Wahlen der Wahlmänner in Ibbenbüren werden einſtimmig 
caſſirt. Ueber die Wahlen in Neurode⸗Gratz⸗Habelſchwerdt 
erhebt ſich eine zweiſtündige Debatte ſpeciell über die Wahl 
des Abg, Staatsanwalt Thilo. Der Fall iſt fo complicirt 
und ſo reich an unbeſtreitbaren Punkten, daß er als ein wah⸗ 
res Mufler einer anfechtbaren Wahl gelten kann. Wir bür- 
fen den Leſer mit den Details nicht ermüden, da auch die 
Verſammlung froh war, als der Abg. Lasker das Wirrniß 
von Ziffern und Berechnungsweiſen lichtete. Zu Grunde lie⸗ 
gen gegen 90 als ungiltig zu betrachtende Wahlmännerwahlen, 
die jedoch die Abtheilung nicht veraulaſſen, die Wahl der bei⸗ 
den andern Abgg. des Wahlkreiſes (Künzer und Kuſchela) au- 
zufechten, wenn, wie die Abtheilung annimmt, 11 Wahlmän⸗ 
ner in Reiner; als giltig zu betrachten find. Mit Hrn. Thilo 
liegt der Fall aber anders: er iſt in der engeren Wahl ges 
wählt und überhaupt nur dadurch zur Wahl gelangt, daß 1 
Stimme, die für einen Hrn. Thilo, aber ausdrücklich nicht 
für den Staatsanwalt diefes Namens abgegeben war, 
demſelben zugerechnet wurde. Das Haus erklärt die Wahlen 
von Künzer und Kuſchela für giltig, die des Abg. Thilo das 
gegen mit 180 gegen 151 St. für ungiltig. — Die Wahl 
des Abg. Hermes (Marienwerder) beantragt die Abtheilung 
für giltig, dagegen die Wahlmännerwahlen in Strasburg für 
ungiltig zu erklären. Abg. Heiſe beantragt Beauſtandung 
der Wahl nebſt einer Aufforderung an die Regierung, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob Zeit und Ort in gewiſſen Wablorten des Kreiſes 
rechtzeitig angezeigt und ob die Liſten vorſchriftsmäßig aus⸗ 
gelegt worden ſind. Dieſer Antrag wird nach einer fehr lan⸗ 
gen Debatte angenommen, desgleichen die von der Abtbeilung 
beantragte Kaſſirung der Wahlmänner. Für den Antrag Heiſe 
ſtimmen die Conſervativen, die Fortſchrittspartei und die Po, 
len, gegen ihn die National- Liberalen. — Abg Grof Be⸗ 
thuſy⸗Huc berichtet über die Wahl des Lendraths Dodillet 
im 3. Gumbinner Wahlb zirk. Die Wahlacten ſind überreich 
an Unregelmäßigkeiten, die Referent unter großer Heiterkeit 
vorträgt; aber ein Brief des Lendraths an einen Ortsvor⸗ 
ſtand, den er im Namen der K. Regierung mit ſtrenger Bes 
ſtrafung dafür bedroht, daß er eine Verſammlung der Fort⸗ 
ſchrittspartei in feinem Haufe zugelaſſen, und den Referent 
vorlieſt, ruft lebhafte Zeichen der Estrüſtung Seitens der 
Linken hervor (Pfuil), welche die Rechte durch ihren Beifall 
auszugleichen ſucht. (Einzelne Stimmen: die Unterichrift!) 
Ref.: Der Landratb Dodillet. (Lebh. Zuruf links) In einem 
andern Schreiben, das den Acten beiliegt, iſt don einem Orte 
die Rede, in dem noch nie ein conſervatwer Wahlmann „er- 
zeugt“ worden iſt. (Große 1 Die Anträge der Ab⸗ 
theilung gehen dahin, die Wahl der Abgg. Dovillet und v. 
Lyncker zu beanftanden und die zahlreichen zur Sprache ge⸗ 
kommenen Unregelmäßisleiten der Regierung zur Unterſuchung 
zu überweiſen. Die Berathung über dieſe Sache wird ver⸗ 


lrwähler der 3. e 


tagt. — Zu Mitgliedern der Staatsſchulden⸗Commiſſton 


werden gewählt die Abgg. v. Patow mit 349, v. Hennig mit 
344 und v. Bockum⸗Dolffs mit 199 Stimmen. Diefelben er⸗ 
klären, daß ſie die Wahl auf Grund der Vorſchriften des Ge⸗ 
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worbenen Landestheilen, an welchen die Pro annover ein ; 
vorragenden Antheil hat. 15 Pewin o I: 

Die diesjährige Ernte iſt im Wanzen fehr dürftig ausgefallen, 
indem mit Ausnahme der Lapinen in keiner Frachtzattung der Be⸗ 
trag einer Mittelernte erreicht worden iſt, und befonders die beiden 
Hauptgetreidearten, Weizen und Roggen, 26% hinter einer Mittel 
ernte zurückgeblieben find. Auch bei der Gerfte hat ſich ein Ausfall 
von 13%, beim Hafer von 3%, bei den Erbſen von 9%, bei den 
Bohnen von 1355, beim Buchweizen von 17%, bei den Kartoffeln, 
dem Haupt Nahrungsmittel, von 23% und bei den Rü ⸗ 
ben und Kohlarten von 24% ergeben. — Zwar haben 
Wieſen⸗ und Kleeheu in allen Schnitten und auch 
die Lupinen den Ertrag einer Mittel-Ernte um reſp. 4, 6 und 5 
überſchritten, und der Futterwerth beider Heugattungen iſt durch⸗ 
ſchnittlich als gut und oft ſogar als vorzüglich bezeichnet worden, 
jedoch wird dadurch der erhebliche Ausfall an anderen Futtermitteln 
nicht gedeckt werden, zumal da auch der Stroh ⸗Ertrag hinter einer 
Durchſchnitts⸗Ernte zurückgeblieben iſt. 

Beſonders ungünftig ift in dieſem Jahre die Ernte faft in allen 
Fruchtgattungen in der Provinz Preußen ausgefallen, indem dort 
im Durchſchniit veim Weizen und den Kartoffeln nur je 47 %, beim 
Roggen 63 %, bei der Gerſte 83 %, beim Hafer 89 %, bel den 
Erbſen 74 % bei den Bohnen 81 %, beim Buchwelzen 69 % 
und bei den Rüben und Kohlgewächſen 58 % einer Mittel- Ernte 
erzielt worden find. Selbſt in dem Ertrage an Wieſen⸗ und Klee⸗ 
heu ſteht auch dieſe Provinz gegen die Erträge in den übrigen 
Provinzen nicht unerheblich ak, 

Auch die Provinz Pommern hat in einzelnen Fruchtgattungen 
eine ſchlechte Ernte gehabt und bleibt der Ertrag des Roggens (0. 
ſogar hinter dei 1 der Provinz Preußen (0,% um 97 iR 
Vergleicht man die diesjährige Ernte mit der des Jahres 1866, fo 
erglebt fih ans der Gegenüberſtellung der Erträge, daß 
die erftere in € Fruchtgattungen (Weizen, Roggen, Buchweizen, 
Rops, Zuckerrüten, andere Rüben und Kohlgewächſe) eine geringere 
geweſen ift, als die letztere, und andererſeits dieſe in 5 Bruchtartem 
(Gerſte, Hafer, Erbſen, Kartoffeln, Lupinen) übertroffen hat. — Der 
Strohertrag des Jahres 1867 iſt gegen das Jahr 1866 geringer, 


Einwirkung auf die Geſchäfte des Obertribunals ausüben. 
Vor dieſem Zeitpunkt an eine eigentliche Reorganſſation des 
Obertribunals zu denken, würde wir recht bedenklich erſcheinen, 
weil dann eine zweite Regelung der Verhältniſſe erforderlich 
werden könnte, wenn eben der gedachte Zeitpunkt eintritt. Ich 
muß nun allerdings anerkennen, daß es das Beſtreben bei der 
definitiven Regelung der Verhällniſſe des Obertribunals fein 
wird und ſein muß, eine Vertheilung der Geſchäfte nach Materien 
vorzunehmen, ohne Rückſicht auf die Verſchiedenheiten der 
Provinzen. Bis dahin aber muß man Rückſicht nehmen auf 
die neuen Verhältniſſe. Das Geſetz entſpreche feinen Wün⸗ 
lchen nicht vollſtändig, aber er glaube, daß damit aus zukom ⸗ 
men fein werde. Die Rückſicht auf die neuen Landestheile 
erheiſche dringend, eine Zeit lang von der vollſtändigen inne⸗ 
ren Verſchmelzung der Senate abzuſtehen. Redner empfiehlt 
ausführlich die Vorlage. 

Hr. v. Kleiſt⸗Retzow gegen die Vorlage. Auch der 
rhein Kaſſationshof bat 3 Jahre abgeſondert von dem Oder 
tribunal trotz der Verfaſſung beſtanden. Art. 92 habe keine 
zwingende Kraft. Die Einheit der Rechtſprechung kann nur 
erreicht werden durch eine Theilung in Fachſenate. Man 
könne es unmöglich der Willkür des Juſtizminiſters überlaſſen, 
den localbegrenzten Senat aufzuheben und denſelben in einen 
Fachſenat umzuwandeln. Laſſen Sie uns die Einheit, die 
Selbftſtändigkeit unſeres höchſten Gerichtshofes mit allen 
Kräften wahren, lehnen wir die Vorlage ab. Hr. v. Bernuth 
ſpricht für ſein Amendement, die Vereinigung mit dem 1. 
Jan. 1869 vorzunehmen. Der Juſtizminiſter Leonhard wi⸗ 
derlegt die Bedenken des Hrn. v. Kleiſt⸗Retzow. 

Hr. v. Schlickmann iſt für Ablehnung des Geſetzes. 
Man möge kein Proviſorium ſchaffen, ſondern etwas Ganzes. 
Prof. Dernburg iſt für Annahme, es ſei nicht gut, ver⸗ 
ſchiedene Entſcheidungen der beiden höchſten Gerichtshöfe 


ſetzes vom 24. Februar 1850 und ihres Abgeordneteneides 
annehmen und gewiſſenhaft ihre Pflicht erfüllen werden. — 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. (Die Nothſtands vorlage.) 


FE 5. Sitzung des Herrenhauſes am 18. December. 
8 Das Haus iſt ſchwach beſetzt, die Tribünen find leer. Der 
erſte Gegenſtaud der Tagesordnung iſt der Antrag betr. die 
Einholung einer gutachtlichen Aeußerung über die Nordd. 
Civil⸗Prozezordnung ven den höchſten Gerichteböfen Preußens. 
8 Juſtizminiſter Leonhardt: Es iſt klar, daß dem An⸗ 
5 trage ein großes ſachliches Intereſſe zu Grunve liegt. Dies 
. kann ich um ſo weniger verkennen, als ähnliche und gleiche 
Erwägungsgründe für mich dafür beſtimmend geweſen ſind, 
mich viel mit der bürgerlichen Geſetzgebung zu beſchäftigen. 
5 Die Ordnung und Procedur im bürgerlichen Rechtsſyſtem iſt 
KR ein Gegenſtand von großer legislatoriſcher Bedeutung; nicht 
2 blos an und für ſich, ſondern auch, weil dadurch die ſehr 
ka wichtige Frage der ganzen Juſtizverwaltung und Juſtizver⸗ 
; faſſung des Landes weſentlich beſtimmt wird. Dies Intereſſe 


tritt noch beſtimmter hervor für den preußiſchen Staat, weil 
in den verſchiedenen Landestheilen des Reichs nicht nur ver⸗ 
8 ſchiedene Principien der Juſtizverwaltung, ſondern auch eine 
1 weſentlich verſchiedene Juſtizverfaſſung vorhanden iſt; von 
5 dieſem Standpunkte aus hat es mir ſcheinen wellen, als wenn 


4 

135 der Juſtizminiſter des preuß. Staates ſich mit der Commiſſion, 
1 welche berufen iſt, eine bürgerliche Prozeßor nung für den 
AS: Nordd. Bund auszuarbeiten, in nächſten Zuſammenhang legen 
| müſſe (Beifall). In den Kreiſen dieſes hohen Hauſes iſt es 
1 nun wohl vollkommen bekannt, daß ich vor einigen Wochen 
0 5 durch die Wahl des Hrn. Bundeskanzlers zum Mit⸗ 
1 

5 


glied dieſer Commiſſien ernannt worden bin Wie Vieles 
auch nun dafür ſprach, daß ich aus dieſer Commiſſion 
ausſcheiten möchte, nachdem ich durch die Gnade S. Maj. 


— 


zum Juſtizminiſter berufen worden bin, ſo habe ich doch bei möglich zu machen ie : ei i 

| a } N 5 pfiehlt die Beſeltigung der | beim Weizen 003, beim Roggen 019 und beim Buchweizen O oz, da⸗ 

j € für Birnen ce in ich für dieſe Cale 4 maß, co S der Hilfsrichter in ne Ober-Fribunal. 5 Die vun aber höben: bei der Gerſte 000, beim Hafer O 3 und bei den 
he ür geboten erachten müſſen, vom der Stellung. die mir in öffentliche Meinung fei mißtrouiſch gegen dieſelben geworden.] Erbſen O1. — Der Körnererteag des Weizens und Roggend iſt in 
ji; der Commiſſton angewieſen worden ift, nicht zurückzutreten. Hr. Blömer gegen den Entwurf. Eine Rechtseinbeit werde Bieten Jahre ein durchaus ungenügender und beſonders in den Pro⸗ 
%% n ß 
ls f ; ; 5 25 ereinigung berbeigeführt. Graf zur Lippe verteidigt den | derſelbe die ſehr ſchlechte Ernte des vorigen Jahres (0 zi) nur um 

Hi: es für die Rechtspflege und die Juſtizverwaltung eines Landes Reg.-Entwurf, wie er fagt, nicht ohne Befangenheit, weil [0e Abe 3 a, 1 — 0 . — x 


nur förderlich fein könne, wenn über die wichtigſten Fragen 
der Juſtizrerwaltung und der Juftizzeſetzgebung die höheren 
1 Gerichtshöfe gehört werden. (Beifall.) Den ſelben Grund- 
. ſatz werde ich auch als preuß. Juſtizminiſter nicht verleugnen 
9 ER (Beifall), um fo weniger, als ich das hohe Anſehen des 
höchſten Gerichtshofes und die in demſelben vertretene In⸗ 

telligenz in vollem Maße anerkenne. Es iſt nun ſelbſtoer⸗ 

ſtändlich, daß mir die ſpeziellſte Kenntniß der Rechtsanſchau⸗ 

ungen in den alten Provinzen des Reiches nicht ſo umfang⸗ 

2 reich zu Gebote ſteht, wie in der einen neuen. Um ſo mehr 

“ wird es für mich ein wahres Bedürfniß fein, mich über die 

2 Anſichten der höheren Landes gerichte zu informiren, um fo 
mehr, wenn es ſich um das Prinzip einer neuen Geſetzgebung 
handelt. Ich kann aber nicht glauben, daß eine ſolche nach⸗ 
trägliche Betheiligung der Gerichte an der Geſetzgebung, wie 
fie der Antrag vorſchlägt, von irgend welcher Wirkſamkeit 
ſein kann. Solche nachträgliche Begutachtung kann wohl 
zur Folge haben, daß einzelne Detailbeſtimmungen abge⸗ 
ändert werden, ſehr ſchwer iſt aber eine nachträgliche Abän⸗ 
derung im ai des Geſetzes. Es hat dies auch 
ſeine ſehr großen Bedenken, da durch eine ſolche ke Dar 
die eine Menge Ipecielle und formelle Aenderungen nach ſich 
zieht, zu leicht Ungenauigkeiten und Inconſequenzen in das 
Geſetz hineinkommen. Aus allen dieſen Gründen iſt es mein 


Se n Wunſche der Antragſteller nachzukommen. 
= achten d 0 n 15 er nachzu 


es ſcheinen könnte, als wolle er für frühere Amtshandlungen 
das Wort nehmen. Wenn auch Art. 92 der Verf. nicht 
ganz auf die vorliegende Frage paſſe, ſo ſprechen politiſche 
Gründe für die Vereinigung. 

Hr. Haſſelbach ſpricht für, Hr. Ubden gegen die Vor ⸗ 
lage. Graf Bismarck bezieht ſich auf die Ausführungen 
des Grafen Lippe und des Juſtizminiſters und bittet dringend 
um Annahme des Geſttzes. Die neuen in Vorbereitung be⸗ 
griffenen Geſetze könnten, da man der öffentlichen Meinung 
Zeit laſſen müſſe, ſich darüber zu äußern, namentlich unter 
den Juriſten, vor 1869 nicht an den Reichstag gelangen, alſo 
vor 187) nicht in Kraft treten. Für ein fo langes Provifo- 
rium könne die Regierung nicht die Verantwortung über⸗ 
nehmen und müſſe fie denen überlaſſen, die das Zuſtandekom⸗ 
men des Geſetzes verhindern. Ref. v. Daniels empfiehlt 
nochmals Ablehnung. $ 1 wier mit 36 gegen 30 Stimmen 
angenommen. (Hr. v. Kleift⸗Retzow zieht dem Grafen Ritt⸗ 
berg, der dafür ſtimmt, wiederholt am Rockkipfel, um ihn 
niederzuziehen. Graf Rittberg bleibt aber fliehen.) Nachdem 
über die einzelnen 88 abgeſtimmt iſt, wird über das Geſetz 
im Ganzeu abgeſtimmt und zwar namentlich; 1 Reſultat 
ergiebt ſich, daß das Geſetz mit 42 gegen 33 ei mmen ab» | 


arten Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer zufſammengenommen hat 
unter den ſämm t ichen 95 in dieſem Jahre in den hohenzol⸗ 
lernſchen Landen ſtattgefunzen. Dann folgen die übrigen zen 
in folgender Orvnung: Schleſien, Schleswig Holftein, Weſtfalen, 
Hannover, Bram denburg, Poſen, Sachſen, Heſſen⸗Naſſau und Rhein⸗ 
provinz. Pommern und zuletzt die Provinz Preußen. 

Schwerin, 18. Dechr. [In der geſtrigen Lands 
tagsſitzung] wurde die landesderrliche Antwort auf die in 
der Steuerfrage geſaßten Beſchlüſſe ertheilt. Der Großher⸗ 
zog nimmt die Bewilligung der Ritterſchaft mit Befriedigung 
entgegen und fordert die Landſchaft auf, gleichfalls die be⸗ 
dingungsloſe Bewilligung auszuſprechen. Die Stände wer⸗ 
den ferner eingeladen, einen engern Ausſchuß behufs Abgabe 
der erforderlichen Erklärungen rückſi stlich aller mit dem Eine 
tritt des Großh. in den Zollverein zuſammenhängenden Ver⸗ 
fügungen einzuſetzen. Der Geſetzentwurf, betr. die Freizügig⸗ 
keit im Gebiete des Nordd. Bundes, wurde . 


—— 
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Hamburg, 17. Decbr. [Ein Conſulatsbericht aus St. 
Thomas!] meldet vom 30. v. M., daß die Werft der Liverpooler 
EEE g den J 7 
2 o, St. Croix, Tortsla und endern benscybarten Inſeln 
gelehnt wird. (Dagegen fimmten u. a. auch faſt ſämmt⸗ | ſich das Erdbeben unt {2 geringem Maße. Der Gruft 3 
f „ Nünglieder abs den neten Prooinzen; ſodong u. g. von] Ihenleben i ve pältnigmäpig gering, an Eigeuthum fehr bed 
lr, Diömer un Dobie Füchrſle Nechte des anfes, Bi St. Thomas anſäſſige Kaufleute beabfichtigen 
Präſtdent Graf Stolberg.) — | datloß Ahr und eine Ueberfiebel 
n er ae Eine gänzliche Geſchäfteſtockung IM eingetreten. 8 
zelhelten erfährt man u. A., daß das amerikanſſche Krie 
ragheda“ von ber ſteigenden See mitten auf den Ma 6 
Baſſend geworfen wurde. Die ſpaniſche Brigg „Salud“ wurde als 
totales Wrack an die Küſte von Jamaica getrieben; von dem Schoo⸗ 
ner „Delphin“ zus Port-Royal, den der Sturm auf die hohe Set 
warf, ift noch keine Nachricht eingegangen. (W. T. B.) 

Stuttgart, 18. Der. (In der Abgeordueten⸗ 
kammer] brachte die Regierung den Geſetzentwurf betr. die 
Wahlen zum Zollparlament ein. Es wird auf je 100,000 
Einwohner ein Abgeordneter gewählt. Die Wahlkreiſe zer⸗ 
fallen wieder in kleinere Wahlbezirke. W. T. B. 

Augsburg. 18. Dec. Der Verkehr auf der Brenner⸗ 
Bahn iſt wieder offen. Der Schaden, welchen die Linie 
durch den Sturz der Lawine erhalten hat, iſt nicht von Be⸗ 
deutung. T. B. f. N.) 

Niederlande. SR 17. Dec. [Die Sectionen 
der erſten Kammer] baben beſchloſſen, den Antrag zu 
ftellen, den proviſoriſchen Credit pure unt ohne Discuffion 
zu bewilligen. Man hofft dadurch die Beenditzung der Mi⸗ 
niftercrifis zu Sefchlennigen. (W. T. B. 

England. London, 18. Dec. In Newcaſtle find 
durch die zufällig herbeigeführte Erplofion einer Quantität 
Nitroglyceryn 4 Perſonen getödtet und mehrere ſchwer ver⸗ 
letzt worden. 22 W. T. B. 

— ([Abyſſiniſche Expedition.] Nach einer Mel⸗ 
dung aus Senafe vom 7. Dec. hat der König Theodor 
von Abyſſinien die Ortſchaften Debra und Tabor in Brand 
geſteckt und in der Nähe ein Lager bezogen. Von da aus 
will derſelbe nach Magdala marſchiren, doch glaubt man, d 
die Inſurgenten dieſen Marſch verhindern werden. (W. T. B. 

— [Orkan.] „Times“ meldet, daß am 6. November 
in Montevideo ein furchtbarer Orkan Be hat. 


— 16. Dee. [Das Attentat.] Die Aufregung, 
welche das feniſche Attentat in Clerkenwell hervorgerufen hat, 
legt ſich noch nicht; im Gegentheil ſteigt ſie eher in Folge der 
Entdeckungen, die ſeitdem noch ans Licht gekommen ſind. In 
einem großen Manufacturwaarengeſchäfte der Biſchopsgate⸗ 
ſtraße wurde am Sonnabend Abend der Verſuch einer Brand⸗ 
ſtiftung mit feniſchem Feuer gemacht und gelang theilweiſe; 
in Keonington⸗Lane iſt auf einen Poliziſten geſchoſſen worden 
und man denkt natürlich wieder an Fenier. Die loſion 
fol nach der Anſicht ven Fachmännern nicht durch Pulver 
bewirkt worden ſein; das Faß, ſagen ſie, habe vielmehr allem 
Anſcheine nach ſalpeterſaures Glycerin enthalten, andere den⸗ 
ken an Petroleum. Man wird ſich erinnern, daß die Fenier 
in der Handhabung der flüſſigen Exploſionsſtoffe ſich mehr⸗ 
fache Uebung verſchafft haben. Die Polizei hat auf die Bei⸗ 
1 W e eine Be. 

2 te res 1867 in der preuß. nn tr. ge etzt, do t man Desmond jetzt 
meter e 100 Berichten. Die — 5 5 fel den eigentlichen Thäter. Der Kronzeuge John Devannh, x 
gende, vom „Staatsanzeiger“ mitgetbeilte Ueberſicht der Ernte ⸗Er⸗ ſe ſt früher ein Fenier, hat ſowohl in dieſem Desmond, als 
träge in der preuß. Monarchie umfaßt zum erften Male den Ge. in dem zweiten Gefangenen, Allen, Mitglieder der Fenier⸗ 
ſammtſtaat in ſeiner jetzigen Ausdehnung. Die Grundlagen für die verſchwörung erkannt. Re 
Ueberſicht haben ſich in anſehnlicher Weile vermehrt; fie beftehen in — l[Amerikaniſches Naturallſatlonsgeſeß.] Die Aende⸗ 
628 Ernteberichten aus den älteren Provinzen des Staates (eine bis- rung im a mg, die der Präfident on ane ö 
her noch nie erreichte Zahl) und in 462 Berichten aus den neu er⸗ hat vornehmlich für aten Europas Bedeutung, für 
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TT Berlin, 18 Decbr. [Die geftrige Abſtimmung 
über das Hauptertraordimarium] hat deutlich gezeigt, 
wie die entſchieden liberale Partei des Abgeordnetenhauſes in 
dieſem Jahre bei Weitem nich: mehr jo ſtark als im vorigen 
Jahre iſt. Während damals ein Antrag, wie ihn der Abg. 
Leſſe in dieſem Jahre geftellt, noch mit einer Stimme Maſo. 
rität durchging, wurde in dieſem Jahre das um 100,000 
verſtärkte Hauptextraordinarium ohne den Vorbehalt der nach⸗ 
träglichen Genehmigung Seitens der Landesvertretung ange 
nommen. Die Verfaſſungemäzigkeit des Leſſe'ſchen Antrages 
kann keinem Bedenken unterltegen, ift auch vom Hrn. Mini. 
ſterpräſidenten im vorigen Jahre, auf die im Herrenhauſe da⸗ 
gegen gerichteten Angriffe, nicht bemängelt worden. Die 
Staalsregierung wird mit dielem Siege nicht unzufrieden ſein. 
Der Hr. Finanzminifter lächelte freundlich, als — leider — 
ein Mitglied der linken Seite des Hauſes, der Abg. Grumb⸗ 
recht, den Antrag bekämpfte und ausführte, daß auch ohne 
Annahme deſſelben der Finanzminiſter für die Verausgabung 
der 400,000 % verantwortlich bleibe. Dieſe Verantwort⸗ 
lichkeit dürfte wenig zu bedeuten haben, und wenn die Staats. 
Regierung in dem kommenden Jahre Ausgaben, wie im Jahre 
1861 die Entſchädigung an die Standesherren, aus dem Extra⸗ 
ordinaris leiſten wollte, fo würde die Verantwortlichkeite⸗ 
Theorie des Abg. Trumbrecht fir daran ſchwerlich verhindern. 

BAC. Berlin, 18. Dec. [Aus Leipzig.] Die Nach. 
richt über die Abberufung der preußiſchen Truppen (am 27. 
Dec.) und der Geburtstag des Königs Johann riefen wieder 
einmal die politiſchen Gefinnungsgegenfäge recht wach. Die 
deulſch gefinnten Männer waren betrübt über den Abzug der 
Preußen; die von der Regierung des fächſiſchen Staates Ab. 
hängigen konnten kaum Herr werden über die Freude, nun 
endlich die Preußen los zu werden. Sie haben Recht, ſo 
lange noch ein Preuße hier weilt, fühlen ſie ſich —.— das 
iſt nun andere; ſie ſammeln ſich, den verlorenen Boden wie⸗ 
der einzunehmen; ihnen iſt der Abzug der Preußen ein Jubel. 
tag. Am Geburtstage des Königs zog der Raid hingegen über 
allen anderen Fahnen die ſchwarz⸗ wei. rothe Fahne am Rath, 
banfe auf; nur ein Mitgtied, Julius Franke, den bie Parti- 
culariſten vor Kurzem zu ihrem Candidaten für die Landtags» 
wahl erkoren hatten, ſtimmte gegen dieſe Kundgebung; im 
Schützenhauſe, wo die Univerficät und der Rath mit den 
Stadtverordneten das Feſtmahl hielten, war ebenfalls die 
norddeutſche Flagge aufgezogen; als der Sturm die Fahne 
am Rathhaufe zerbrach, war große Schadenfreude im Beam⸗ 
tenthum und bei den Conſervativen; ſie erinnerten daran, daß 
die preußiſche Fahne auch in Hannover vom Schloſſe gefallen 
und ins Waſſer geſtürzt ſei. Der Geiſt der Bürgerſchaft iſt 
zum Glück ein entſchieden nationaler. 


Antrag zurück und die Sache iſt damit erledigt. 

Es folgt die Berathung über den Geſetzentwurf, betr. 
die Vereinigung des Obertribunals und des Oberappellations⸗ 
gerichts. Eine Reihe von Amendements zu demſelben liegen 
vor. Ref. v. Daniels befürwortet den Antrag der Com⸗ 
miffion auf Ablehnung der Vorlage und hält dieſen Antrag 
um fo empfehlenswerther, als ein großer Theil der Commiſ⸗ 
ſion aus Mitgliedern des Obertribunals beſtanden habe. Das 
Obertribunal ſei ſchon nach ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung 
kein wirklich 5 Gerichtskörper. Die Verein gung 
in der beabſichtigten Weiſe würde eine erhebliche Verſtärkung 
des Obertribunals und eine veränderte Eintheilung der Ge- 
ſchäfte nach ſich ziehen. Hierzu ſei jetzt der Zeitpunkt unge⸗ 
eignet, da durch die in Vorbereitung begriffenen neuen Ge⸗ 
ſetze über Civilprozeßordnung ꝛc. doch eine theilweiſe verän⸗ 
derte Organiſation der Juſtizverwaltung ꝛc. herbeigeführt 
werden müſſe. Man müſſe die berechtigten Eigenthümlichkei⸗ 
ten der neuerworbenen Länder ſchonen, und — ſei es nö⸗ 
thig, daß den Mitgliedern des Obertribunals, bevor ihnen 
die oberſte Rechtfprechung über die neuen Landestheile anver⸗ 
traut wird, Zeit und Gelegenheit gegeben werde, ſich erſt 
mit der dortigen Geſetzgebung ꝛc. näher bekannt zu machen. 

Juſtizminiſter Leonhardt: Es heißt in dem 8 92 der 
Verfaſſungsurkunde: es ſoll in Preußen nur ein oherſter 
Gerichtshof beſtehen. Um dieſem Grundſatze der Verfaſſung 
zu genügen, find große Gerichtshöfe von Landestheilen ge 
ſunken, welche während eines hundertjährigen Beſtehens zu 
Ruhm uud Anfchen gediehen waren. Man kann möglicher 
Weiſe in Zweifel darüber ſein, ob die Vereinigung der oberſten 
Gerichtshöfe vom Standpunkt der reinen Juſtiz aus gerecht⸗ 
fertigt war. Allein dies iſt ſedenfalls ein großer politiſcher 
Act und dieſer Act kann nicht mehr ungeſchehen gemacht 
werden. Es iſt nicht blos das Wort, welches in dem Art. 92 
der Verf. geſchrieben ſteht, welches die Vereinigung erfordert, 
vielmehr auch ganz entſchieden der Gedanke, welcher dieſem 
Worte zu Grunpe liegt. Das iſt aber die durch die Staate⸗ 
einheit geforderte Rechtseinheit, Einheit in der Rechtspflege. 

Es kann nicht geduldet werden in dieſem hohen Intereſſe, daß 
Rechſsfcagen von verſchtedenen oberſten Gerichtshöfen ver 
ſchieden beurtheilt werden, und geradezu wiberwärtig würde es 

— erſcheinen, wenn derartige verſchiedene Rechtsſprüche ergingen 
455 aus einem und demſelben Gebäude, ja aus einem und demſelden 
193 Sitzungsſaale eines und deſſelben Hauſes. (Hr. v. Bernuth: 
Sehr wahr!) Die Gründe der Commiſſton find von Gewicht, 
aber fie find nicht von entſcheidendem Gewicht. Die Anträge 
der Commiſſion bewegen ſich in Extremen, da man einerſeits 
eine Ablehnung will, eventuell aber eine fofortige vollſtändige 
innere Vereinigung. Dieſer Zeitpunkt wird ſedoch erſt ge⸗ 
kommen ſein, wenn die bürgerliche Prozeßordnung ins Leben 
tritt. Denn die bürgerliche Prozeßordnung wird in Betreff 
der Regelung der mittleren Rechtsiaſtanzen die allergrößte 


land und England. Denn biefe find es, die den Vereinigten Stan- 
ten die größte Anzahl neuer Bürger zuführen, und wenn der Prä⸗ 
„ daß Jeder, der das amerikanſſche Bürgerrecht erhält, 

urch dieſen Actus feiner früheren Obliegenheiten 
Burtöland 9 und allgemein giltig enthoben | u fol, fo kann 
er babel in erſter Reſhe nur die beiden Staaten im Auge haben. 
Seit einer langen Reihe von Jahren bemühte fi) die amerikaniſche 
Regierung, von Oeſterreich und Preußen das Zugeftändnik zu er⸗ 
langen, daß Eingewanderte aus dieſen Staaten, die amerikaniſche 
Bürger geworden ſind, oder auch nur es werden zu wollen erklärt 
>: ber „ gegen Ihren Geburtsſtaat ledig, zumal 
Miiteirpflict in dleſem enthoben fein ſollen. Wie die Berhand 

en über dleſen im Augenblicke ſtehen, vermögen wir nicht 

E aten, aber auf jeden Fall könnte ſich Amerika leichter mit Preu- 


Nußland. Petersburg, 18. Dec. Das „Journal 
de St. Peterabourg“ meldet: Die kaiſ. Botſchafter iu Paris 
und Conſtantinopel, Baron v. Budberg und General Ignatieff, 
haben einen vierwöchentlichen Urlaub erhalten, um fid 
nach Petersburg zu begeben. (Aus der Conferenzvorbeſprechung 
in Paris wird alſo nichts. Eine offizidfe Pariſer Nachricht 
will allerdings die Abreiſe des ruſſiſchen Botſchafters noch 
bezweifeln.) W. T. B. 

Warſchau, 17. Dechr. [Der Exdictator Lan⸗ 
giewiez] hat, wie die hieſigen amtlichen Blätter melden, 
von der öſterreichiſchen Regierung die Erlaubniß erhalten, ſich 
in Galizien niederzulaſſen. Oſtd. Ztg.) 

Türkei. Konſtantinopel, 16. Dec. Der heutige 
„Levant Herald“ meldet: Der am letzten Mittwoch abge⸗ 
haltene Miniſterrath beſchloß auf die von den kretenſiſchen 
Delegirten geforderten Conzeſſtonen einzugehen. Es tritt 
ſomit eine mehrjährige Steuerbefreiung ein; ferner wird eine 
Bank zur Unterſtützung und Hebung der Landwirthſchaft er⸗ 
richtet; Schifffahrt und Handel ſollen durch Oeffnung und 
Beſſerung von Häfen gefördert werden, außerdem werden die 
Beſtimmungen über die Abgaben, welche für Stellvertretung 
im Kriegsdienſt zu leiſten ſind, einer Reviſion unterworfen 
werden. (W. T. B 


de fein Ge 


und erreich, als mit England verſtändigen. Während in 
beiden nämlich die „Auswanderungs ⸗Erlaubniß“ denjenigen, 
fie er bat, von der Militairpflicht und allen andern 
liegenhelten gegen feinen ehemaligen Landesherrn 
„ sit in England der Gap des Natur - Rechts, 
oder wenn man lieber will, des Fendalrechtes, daß ein in England 
geborener Menſch durch kein Geſetz der Welt zum Nichtengländer 
emacht werden könne — eben fo en wie das Parlament, das 
doch ſonſt Alles vermöge, aus Manne eine Frau zu machen 
Stande ſei. Obwohl von allen Völkern der Erde gerade den 
Amerikanern, die durch Einwanderung groß geworden find, die 
Soktrinen des gemeinen Rechtes am wenigſten paffen, hat doch ihr 
„ heteoftn 2 in —.— a: en 105 
8 üchliger, der amerlkan ürger wurde, * [Die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft! 
8 ei e n D e ee haben iu Folge einer vom bleibenden Ausſchuſſe des deut» 
L kaum glaublich, daß Präfident Johnſon dem Congreſſe] ſchen Handelstages an fie gerichteten Aufforderung zur Aeuße⸗ 
then will, aus eigner Machtdelltommenhelt ein Geſetz zu er. p tung über ihre Wünſche in Vetreff der Reform des Zoll⸗ 
dad gegen das allgemeine Völkerrecht verſtoßen würde. 5. vexeins⸗Tarifs in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen, ſich 
es, daß * lungen mit den continentalen Re-] dafür auszusprechen, daß der Zollvereins-Tarif auf 31 Poſi⸗ 
4 3 bet, um auf dem Wege des Gom- tionen vereinfacht werde, indem alle diejenigen Zölle aufge⸗ 
i ſſus des . er ſchon zu . N 7 2 hoben werden, welche der Zollvereinskaſſe entweder ganz ge⸗ 
eruſtere hervorrufen Wade und ſpäter einmal nech vlel [ringe Intraden bringen oder auf nothwendigen Lebensbedürf⸗ 
Plymouth, 18. Dec. [Die preußiſche Fregatte niſſen, Rohſtoffen und Halbfabrikaten laſten. Diejenigen Ar- 
gen guſt ei und der Capdampfer „Caffraria“ find geſtern tikel, deren Aufhebung befürwortet wird, repräſentiren eine 
ier eingetroffen. 


Zolleinnahme von ca. 4½ Millionen Thlr., während die 
Frankreich. Paris, 17. Dec. [Das Ehrengericht Jahreseinnahme des Zollvereins ca. 24 Millionen Thaler 
in der Angelegenheit der Deputirten Havin und 


beträgt. 5 

sroult] gegen Vicomte Kerve „] Der Kreistag des Danziger Landkreiſes hat geftern 
— — —.— Körper F mit allen gegen 6 Stimmen beſchloſſen, die unentgeltliche 
Pariſer . Berrper zum Präſtventen erwählt; heute] Hergabe des Zerraing für die Stotp-Danziger Eiſenbahn 
Abend fol vie Verhandlung beginnen und auch die ange An⸗ abzulehnen, da dieſe Eiſenbahn nur ſehr wenig Territorium 
gelegenheit entſchieden werben. (TB N.) des Landkreiſes berührt. Es wird hiernach nöthig fein, fo 

— 18. Dec. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Cir⸗ 

n Paris an die Poli⸗ 


ſchnell als möglich auf anderem Wege dieſes Terrain zu 
cular des Polizeipräfecten vo 


zeicommiſſäre. Daſſelbe richtet ſich gegen die von den 
a m; neuerdings geäußerte Anſicht, nach welcher es der 
lizei nicht geſtattet ſei, aus eigener Machtvollkommenheit 
irgend jemanden zu verhaften, falls es ſich nicht um ein 
Verbrechen handle, welches von den Aſſiſen abzuurtheilen ſei. 
Der Polizeipräfect hält es für nothwendig, ſolche Theorien 
n welche darnach angethan ſind, die öffentliche 
einung zu verwirren, die Bürger aufzureizen und zu beun⸗ 
411 5 und die Polizeibeamten einzuſchüchtern. Das Cir⸗ 
cular bezweckt deshalb, die Polizeicommiſſäre daran zu erin⸗ 
nern, daß fie das Recht und die gebieteriſche Pflicht haben, 
alle in flagranti ergriffenen Verbrecher, fowie alle diejenigen, 

e die öffentliche Ordnung ſtören, zu verhaften und vor 

die zuständige Behörde zu führen. Die Commiſſaire ſollen 
beſtrebt ſein, das Vertrauen ihrer Unterbeamten zu ſtärken 
und nach wie vor ihre Obliegenheiten ungeſtört vollziehen, 
indem ſie dabei m ngebung für das allgemeine Wohl, 


—— — 


Danzig, den 19. December. 


beſchaffen. 

„* [Betr. den Verkehr zwiſchen Danzig und Neu; 
fahrwaſſer.] Durch die Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Danzig und Neufahrwaſſer iſt für das dieſe Bahn frequen⸗ 
tirende Publikum ein Uebelſtand entſtanden, der ſchon für 
Manchen von unangenehmen Folgen geweſen iſt. Da näm⸗ 
lich auf dem Bahnhöfe beim Schützenhauſe kein Steuerab⸗ 
fertigungsbureau iſt, ſo muß Jeder, der in Danzig Einkäufe 
von mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Sachen gemacht hat, 
entweder einen der Züge abpaſſen, welche vom alten Bahn⸗ 
hofe abgehen, um von der dort befindlichen Zollabfertigungs⸗ 
ſtelle einen Legitimationsſchein über die eingekauften Sachen 
zu erlangen, oder er muß ſich dieſe Legitimation vom Haupt⸗ 
Zollamte oder von der Thorcontrolſtelle am Olivaerthor 
verſchaffen. Wie beſchwerlich und zeitraubend dies aber iſt, 
liegt auf der Hand, unterläßt man es aber, läuft man Ge⸗ 
fahr, durch Beſchlagnabme der Sachen nicht nur dieſelben zu 
verlieren, ſondern obenein noch eine hohe Strafe bezahlen zu 
müſſen. Noch viel E 1 — iſt der 3 

ü mabl- und ſchlachtſteuexpfli en Sa von Neufahr er 

a ee c ee e dee e 
ieni ianz hat weder in Berlin noch in Petersbur zerkiannss buran, ie der eiten Reit waren an 

2 on - nt. alien gründe e gewiſſe Btamte darin, aber fetzt iſt das Bureau geſchloſſen. Wenn alfo 

Hoffnungen auf die bevorſtehende Ankunft Ignatieffs, Jemand mabl⸗und ſchlachtſteuerpflichtige Sachen mit nach Danzig 
welcher, wie man ſagt, eine beſtimmtere Politik in den Be⸗ nehmen will, und wenn dieſelben auch noch ſo unbedeutend ſind, 


: 8541 3 3, muß er fi erſt vom dortigen Zollamte einen Legitimations⸗ 
W Rußlands zu den auswärtigen . T. Bye ſchein beſorgen, was, wenn derſelbe auf dem Bahnhofe ſelbſt 
J] (ʒer iſt bekannt⸗ 


Elder Gemeinderath von Pari zu erlangen wäre, wohl ſehr leicht auszuführen fein möchte, 
lich von ber Regierung ernannt) fängt an, Sprofition zu ma⸗ lebt or jeher umſtändlich iſt. Dann muß mau aber auch 
den und die Rechnungen des Hrn. Haußmann, der natürlich] enten Der De den Züge zum Fahren wählen, welche nach dem 
darüber wüthend iſt, zu prüfen. Es ſollen Unregelmäßig⸗ at a ig den 17 e 

m . achtſteuerpflichtigen Sachen ausſteigen, ſo 
— ng ſein, weshalb mehrere Beamte entlaſſen er 5 trotz eines . nz 

— J Als N dort ſtationirten Beamten beſchlagen werden, weil dort keine 

zu der e dee n e von Mone Zollabfertigungeſtelle iſt und der dort ſtationirte Beamte 
De Pindustrie des nonrrices“ u. f. w. verzeichnen wir eine J licht die Befugniß hat, einen Legitimationsſchein zu erledigen. 
flatiſtiſche Preisſchrift von Brochard, „De la mortalité des e e ne 

i „% u. ſ. w. Es giebt in aris ei ren, „ dd 2 5 ehen 
Nantes Buren, heiten Mh hauptfäclid mit des Aale. Mehrtofen, ungemein Geläfigenb. für das Publikum iR, zu 
belngung der Kinder aus den geringeren Klaſſen befchäftige, j mal nur zwei Züge Perſonen bis zum alten Bahnhofe be ⸗ 


K Vi die dieſes Verfahren nicht kannte d 
und viele kleine, welche von den Vornehmen mit Vorliebe ber | fördern. Vielen, e 
nutzt zu werden ſcheinen. Dieſe letzteren überlieferten bei⸗ beim Schüdenbauſe anöfteigen mußten, find die Sachen ber 


N ; . Da duch ſolche Einrichtungen das Pu⸗ 
ielsweiſe 1858 und 1859 20,34 % der ihren Ammen ans ſchlagen worden 0 ichtung 
5 Kinder dem Kirchhofe, A 5 dagegen 35 7; blikum auf die unangenehmſte Weiſe beläſtigt wird, fo iſt es 


f 4 dringend zu wünſchen, daß ſowohl auf dem Bahnbofe in 
. — . d nen Neufahrwaſſer wie auf dem beim Schützenhauſe Zollabfer⸗ 


22 h "| tigungs-Bureauy eingerichtet werden, oder wenigſtens die dort 
de ee e See e ee e e ee Setimatinsfch 
VTV 
meinem Orte aſtert von kleinen Pariſern.“ Dem 4 Bei Der 2 ; f ri 
; K geſtern vom hieſigen Kunſtverein veran⸗ 
1 N n ER DR Dunn Prämien, Dr. alteten Verlooſung fielen die Oelgemälde 8 
a der sth % u Paris und durch Bel 1 Wenbedern des Kunstvereins zu: 1) Sondermann der Hei- 
50 ar be vo Delehrung Abhilfe rathscontract 5 a 2) Schieß der 
alien. Innfall Herrn Conſul Reinhold; 3) Max Schmidt Waſſer⸗ 
ei Anke | me Der Oilan Danibjohn; 4) Elite, Wire 
säfivent Meuabrea hebt zunächſt hervor, daß er nur un. ſchaft Deren ft dem Kunſtderein odgeleck; 5) Genſchow 
ter Bögen ſich dazu verſtanden babe, das Minifterinm in] Abendland chaft! zu Hannover; 6) von 
* . > lubicki Winterlandſchaft Herrn Geheimen Rat llwig; 
A ie ka er Unten Heth aus ei 8 2128 er Niitermtsbeſiter 
f g ; 2 -Tokkar; 8) Ewers häuslicher Fleiß Herrn Ritterguts⸗ 
rt der Dit 3 der inneren W er⸗ behker Sch znlein⸗R elan; 9) Sang 105 dt haft 
a er, es ſei fein Beſtreben, die Freiheit des Lan⸗ Fräulein Julie Reichel; 10) Sell der Spion Frau Roben⸗ 
es aufrecht zu erhalten, nicht minder aber werde er jeder acker geb. Tennſtädl; 11) Hölperl die Wäſcherin dem Kunſt⸗ 
a e e F aten h ole bela verein zu Cölnz 12) Ludwig Correggio Landſchaft Frau 
„ . : je. Radi f . 
und Fehler, welche ſich berausgeſiellt, duch die Gelege felbft Leſſing. — Die Radirungen Danziger Bauwerke von Pro⸗ 


eſſor © ewann Frau Conſul Ottili 
i Mnmmenbung verjäutnetfeien. | 11%, Reale über Nie weg u Le eeepol. Culn: 


Die Intervention Italiens im Kirchenſgaate ſei volftändig zu Fup über die Eisdecke. — Bei Warl 5 enz: 
gerechtfertigt gawelen. Der Minifter flieht mit den Wer. Fuß dat Ten nur Rat — Bei Gerwin. Merten werber: 
ten: Sollte es ſich darum handeln, die September⸗Convention [ Ser Kahn bei Tag und Nacht. 
wieder in Kraft zu ſetzen, fo werden wir uns beftreben, beſſere Graudenz, 19. Dec. [Die Volkszählung] am 3. 
Bedingungen zu erhalten, und zwar ſolche, die eine ausreichende] Dec. hat für Graudenz folgendes Reſuliat ergeben: Im 
Bürgſchaft dafür geben, daß der doppelte Zweck der Conven- mahl, und ſchlachtſteuerpflichtigen Stadttheil wurden gezählt: 
iom erreicht werde: Die Räumung des Kirchenſtaates von | 1) Civileinwohner 9193, 2) Militairs 1002, 3) Gefangene 
franz. Truppen und ein erträglicher modus vivendi mit der] der Straf⸗ und Beſſerungsanſtalten 1310 Seelen, in Summa 
römiſchen Regierung. 11,505 Einwohner. Im J. 1864 wurden gezählt: Civilbe⸗ 
= — Die Nachricht einer bevorſtehenden Zuſammenkunft 
des Königs Victor Emanuel mit dem Prinzen Napoleon in 
Monza gewinnt an Conſiſtenz. if 


*. 


lle 


Se 


11,151 Seelen. Es iſt alfo feit drei Jahren eine Vermeh⸗ 
rung der Einwohnerzahl um 354 Köpfe eingetreten, von 


wohner 8928, Militatrs 1099, Gefangene 1124, in Summa 


denen freilich auf die Civilbevölkerung der Stadt nur 265 
fallen, während die Zahl der Gefangenen um 186 ſich ver⸗ 
mehrt und das Militair ſich um 97 vermindert hat. — Die 
Ortſchaften des ſtädtiſchen Territoriums hatten vor drei J. 
1621 Bewohner, bei der diesjährigen Zählung 1642. Der 
geringe Bevölkerungszuwachs iſt wohl namentlich auf Rech⸗ 
nung der Cholera zu ſchreiben. 

Königsberg, 19. Dec. [Todtſchlag.] Ein 12Jäh⸗ 
riger Knabe, der Sohn der Wittwe Klaputt, verſtarb am 
Freitag nach dem Ausſpruche des Arztes in Folge einer 
Gehirnerſchütterung. Am Dienſtag zuvor war er mit der 
Behauptung, vom Lehrer geſchlagen worden zu fein, krank 
nach Hauſe gekommen, er mußte zu Bett gebracht werden und 
iſt ſeitdem nicht wieder aufgeſtanden. Der Fall iſt der kgl. 
Staatsanwaltſchaft angezeigt worden. (K. H. Z.) 


— . H —ñ—ñ— —— 


Bermiſchtes. 

Berlin, 18. Deebr. [Der Mörder der Louiſe Krauſe] 
iſt, der „Poſt“ zufolge, in einem taubſtummen Fleiſchergeſellen, 
Töpper, entdeckt worden. Nur durch Zeichen hat er vorläufig zu 
erkennen gegeben, daß er es iſt, der die Louiſe Krauſe ermordet hat. 
Geſtern Abend (Dienftag) ſollte unter Zuziehung eines Lehrers der 
Zaubftummenanftalt das erſte Verhör mit ihm vorgenommen wer⸗ 
den. Das Meſſer, deſſen er ſich zur That bediente, iſt ein ſolches, 
wie die Schlächter es zum Abſchlachten von Kälbern und Hammeln 
gebrauchen. — Wie man vermuthet, hat Eiferſucht den Unglücklichen 
zu der ſchauderhaften That verleitet. 

London. [Bigamie.] Ein Baronet, Sir Culling Eardley, 
erſchien b vor dem een gan. te, angeklagt, am 13. Sept. c. 
hier ſich werbeirathet zu haben, indeſſen eine ihm 1839 in New ork 
angetraute Frau noch am Leben war. Er wurde vor die Aſſiſen 
verwieſen und nicht zur Bürgſchaft zugelaſſen ſo daß er ſeinem 
Prozeſſe im Gefängniß entgegenſieht. Vater des Angeklagten 
war wegen ſeiner ng kirchlichen Geſinnung und feiner [- 
nahme an ben proteſtantiſchen Miffionsbeftrebungen hier allenthal« 
ben und auch in Deutſchland in gefinuungsverwandten Kreiſen bekannt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Decbr. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
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Noggen fl eis Ohe. 3376 Panbbr. 772“ 414 
oggen flau, pr. r. 77% 
Regullrungspres . 75 745 Dept. 4 . 7 7 
ea 145 do. 4% do. 82 2 
Frühjahr . 73 731 Lombarden ni 94% 
Rübdl Decbr.... . 105] 105! Deftr.Rational-Anl, . 54 54 
Spiritus Deebr. 205 205 Ruff. Banknoten . . 843 
5% Pr. Anleihe. . 103 | 103 Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 1123 
1 do. 96% | 954 56% Amerikaner . . 77 0 


45 A. „ 967 

Sate bsc. „. 833 | 833 Wechſelcours London 444 62 
* Leith, 18. Decbr. (Cochrane, Paterſon & Co.) Wochen ⸗Im⸗ 

port in Tons: 3114 Weizen, 1111 Gerſte, 22 Bohnen, 15 Erbjen, 

6177 Säcke Wiehl, — Geſchäft ſehr ſtill, Weizen nur billiger ver⸗ 

käuflich. Malzgerſte niedriger, Deſtillirgerſte Od theuerr. Mehl ge⸗ 

drückt und billiger. Hafer, Bohnen feſt, Erben billiger. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirxungen am 19. Decbr. 1887. 
Weizen y 5100 7. 22. 600 810. 
Roggen 7 4910 J. 110—122/3# „ 504—551. 
. ar 4320, große 113 % „ 399, kleine 107 &. 
Erbſen er 5400 weiße 2 468. 
Spiritus Yr 8000 Tr. 21 R 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Monat 
6,23% Br. Hamburg 2 Monat 151 Br. Weſtpr. Pfand⸗ 
briefe 4% 82%, bez. 

Frachten. London Yr Dampfer Zs Id 7er 500 K engl. 
Gewicht Weizen. 8 4 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig. ven 19. December. Bahnpreiſe. 
Welzen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 115/16/17 
—119/120/121 — 122/124 — 126/127/128—-129,130/132# 
von 95/100/105— 110/115/117%% —120/122% — 125/127 
bis 130—132% /134/135 h For 85 . 
Roggen 118/99 — 120 — 122 # vor 90-—90/90% — 914%, 
Gr Je 81 J V. 
Gerſte, kleine 103/105 106/108“ von 63/65—66/67 A 
72 , do. große 106/108—110/113—116# ou 
64/65 — 66/67/68 f der 7207. 
Erben 72½%½5— 78/80/81 sr ver 90. 
Spiritus 21 % Yr 80004 Tr. a 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Regen. Wind: S. — 
Weizenmarkt gedrückt, es fehlt an Kauflust, nur feinſte Qua⸗ 
lität brachte geſtrige Prelſe, Umſatz im Ganzen nur 50 Laſt, 
bunt 114/54 2 600, 116% % 52. 630, 120% 2.675, 
118/% 685, 125/86 % 2. 720, 126/74 A 752%, belle 
bunt und glafig 124% 2 740, 127/88 2. 770, 128 . 
775, hochbunt 1294 . 785, 787% Per 5100 . — Roggen 
feſt, 110% & 504, 114½ % l 519, 116% 2 525, 1184 
e 528, . 533, 11/9 72. 540, 119/209 52. 539, 1208 
A 540, 120/18 2. 546, 122/37. 2 550% Yr 4910 4, 
Umſatz 40 Laſt. — Kleine 1074 weiße Gerſte 2 396 9 
4320 &. — Weiße Erbſen ZZ 468 Yer 5400 &. — Spiritus 
nicht gehandelt. 

Breslau, 18. Dec. Für Kleeſaaten beſtand in beiden 
Farben gute Kaufluſt, rotye 13 ½ —-15—15% &, extrafeine 
n 14 — 20 — 21 % — Thymothee ſtill, 

NN. 

* London, 16. Decbr. (Kingsford u. Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
54,684 Qr., davon kamen 7073 von Danzig. Von fremdem 
Mehl erhielten wir 56,876 Fäſſer und 309 Säcke und von 
fremdem Hafer 61,707 Qr. — Seit Freitag war das Wetter 
außerordentlich naß und ſtürmiſch mii S.⸗ und SW.⸗Winden. 
— Die Zufuhren von Weizen von Eſſex und Keut zum 
heutigen Markte, die Hein und allgemein in ſchlechter Con⸗ 
dition waren, begegneten einem ſchleppenden Abſatz zu den 
Preiſen des letzten Montags. Der Beſuch war ziemlich gut 
und fremder Weizen wurde nur en detail zu unſeren Noti⸗ 
rungen genemmen. Für Gerſte war die Frage limitirt und 
viele Muſter blieben unverkauft. Bohnen und weiße Erbſen 
waren 28 Pe Dr. billiger. Der Haferhandel war ſehr ruhig 
und Preiſe zu Gunſten der Käufer. — Die Aſſecuranzprämie 
von den Oſtſeehäfen nach Lendon iſt er Dampfer 458 & 
508, dr Segelſchiff 70s à 808% 

Weizen, engliſcher alter 64— 74, neuer 66—84, Danziger, 
Königsberger, Elbinger er 496 alter 75 — 80, neuer 
74 80, do. do. extra alter 80—85, neuer 80—84, Roſtocker 
und Wolgaſter alter 75 — 82, Pommerſcher Schwediſcher 
und Däniſcher alter 74—80, neuer 74—78, Petersburger 
und Archangel alter 62 — 68, Saxonka, Marianopel und 
Berdiansk alter 66—70, Polniſcher Odeſſa alter 66—70. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 19. December. Wind: Oft. 
Angekommen: Brandhoff, Courier, St. Malo, Ballaſt. 
Nebel. Nichts zu ſehen. 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


m Zu Weihnachtsgeſchenken. 2 
Sammet- und ſeidene Hüte, a 2˙ und J Thlr., 


Merino⸗Kapotten 1 % 10 , ſeidene und Sammet⸗Kapotten ae el Schleier 5 Fre, Shäwlchen 
5 I, Haarſpangen 2% ee keen 0 St, 1 ra F + 5 Er. 5 1. 
einſte Ueberbindetücher un aw ei efütterte Buckskin⸗ 
Für Herren Dandſchuhe 10 Ge, Ehlivfe, Kragen und Manſchetten, Geldbörſen empf. 
Krombach, Langgaſſe No. 73, neben der Apetbeke. 
3 Zopftämme, Gürtel und Schnallen zu bedeutend berabgefegten Preifen. EG 


Als empfehlenswer the Weihnachtsgeſchente 


erhielten wir 


direet aus Paris: 


Kaffee⸗ und Thee-Services, 
e und Dejeuners, 

Mocca⸗Taſſen und Sahnen⸗Töp len 

a Schalen und Leuchter mit Bronce⸗ 


Bouquets und einzelne Blumen von 


Weihnachts. Ausſtellung 


Galanterie- und Jpielwaaren 


1 10 der geneigten Beachtung. (10395) 
J. J. Uzarnecki, vorm. Piltz & Czar: iecki, 
Langgaſſe No. 16. 


1 
18 daumen. 


5 ur? Terse rung an en 


5 
Aus wahl in ee . erg a Goldengeln, a 
und Silberſchaum, farbigen ieren, Gold⸗ und Silberpapier, Ann, N 
ſternen, Wachsſtöcken und Lichten, Lichthaltern n ꝛc. 
Auch gingen viele Neuigkeiten ein in 


Galanterie⸗, Kurz⸗, Papier⸗ und Lederwaaren 


mit, ohne oder zur Stickerei eingerichtet 
age vorrathig, Garnituren ſchuell und billig bei 


— J. E. Preuss, W mare, ua) 
Neale ber . . A. Me 74 u, Beste grosse franz. Wall 
Gemeindeverſammlung im Saale des Gewerbe nüsse, amb e rts- u. Para- 
nüsse empfiehlt 


Mühe Wahl der Aelteſten u. derſchichene 
ittheilungen. 
F. E. Gossing, 


nüren, ce Gold⸗ 
eben, Faͤhnchen, Silber⸗ 


Oelfarbendruckbilder, 
Jopen- und Portechaigengassen-Ecke No. 14. 


reichſte de Wat 
(11 15 


Constantin Jiemssen, 
Buch⸗ u. Muſi kalienhandlung⸗ 


Langgaſſe No. 55. 


Bei Conſtantin Ziemſſen, Langgaſſe No. 55, 
iſt vorräthig: 


Eiſenbahndomino. 28 Platten mit Abbil⸗ 


dungen von Locomntiven, Perſonen und 
Güternagen. 8 gemalten un empfiehlt zu Beate nase ET, een ge eh und 11 1e 
on 25 Sgr.; 

Die Brie markenbörſe. Mit 60 der ſchön⸗ Bi Damen: — Feſte Preiſe. — Für Herten: 
ten Briefmarken in prachtvollen bil⸗ 8 & Putzwaaren: Armbänder, S 2 . — ofti 
bungen. Im Carton 20 Sgr. —.— eee, e aer, lep d e ae 9 

K 7 vatten⸗ er, e, an en . 
Weihnachtsausſtellung San TUR, be Eye ſeidene S aws, wollene leberbindetücher, 
uhe in Buckskin, Seide und Ha 


eide, Aube in Seide, 2 und 
Baumwo orſets, weiß und grau. 

Geſtickte Gegeuftände: Schlummerkiſſen, 

Er e, Lampendecken, b ene Seſſel, 
he, 2 eſſerkörbe und viele an- 
2 egenftände, welche ſowohl . 
als fertig, ſo wie alle zu dieſen Arbeiten 
nöthigen Wollen, Seiden, Perlen und 
Muſter vorräthig, 

Wollene geſtrickte Waaren: Coſy's, 
Pelerinen, Wollhauben, Fanchons, Filet⸗ 
ärmel, n Sade esa hawls in 
Wolle und Seide in jeder Größe, wollene 
re Leibbinden, geſtrickte und gewebte 


Gemälden: „Oelfarbendruc 


bei Conſtantin Ziemſſen, 
Langgaſſe No. 55. 

Dieſe Gemälde, welche in der That den Ein⸗ 
druck wirklicher Delgemälde machen und das 
Original treu und gelungen ee koſten 
kaum den 10. Theil der in Oel gemalten Copien. 

Unſer Lager und die damit verbundene Aus⸗ 
3 eingerahmter Exemplare bietet die größte 
uswahl gediegener Oeldruck-Bilder. 

Die 9 Preise für gerahmte Bilder ſind von 
5 Thlr. bis 20 Thlr.; dieſelben eignen ſich 
beſonders zu Geſchenken von bleibendem Werthe. 

Constantin Ziemssen, 
(11280) Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 
Große marinirte 


einirte Weichfel⸗Nenn⸗ 
augen offerirt billigſt 


Gnstav Thiele, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 


trümpfe 

Kurze & Lederwaaren: Damentaſchen, 
Notizbücher, Weber be che Albums, Leder⸗ 
gürtel, Beile fe rbeitskäſtchen, Brief⸗ 
mappen, Berliner feine Korbwaaren in braun 
und gelb mit und ohne Stickerei. 

Für Kinder: Wollene Jäckchen und Coſy's, 
wollene ädchen⸗ und Knabenmützen, 
Shawls, Fauſt⸗ Pr Singerbenbidnube, 
0 eſtrickt oder Buckskin, Mäd⸗ 

ul-a chen, Knaben⸗Schultorniſter, 
ragbänder, Ledergürtel. 


Ae 


Ess Gartner na: eine Stelle. * N. N 
—Dienergaſſe No. i595. 


Süße Balencin Apfel- 
ſinen empfiehlt ergebenſt 


dies) Albert Meek. 

Heiligegeiſtgaſſe 29, gegenüber der | Johannesſchule. 
Beside fetten Näucher » Lachs, große 
Weichſelneungugen, ſowie alle Sorten 
Marinaden und friſche Fiſche 8274 zu 

den billigſten Preiſen 274 
Möller, Breitgaſſe No, 1 — 
und Pferdeheu, ſowie eine 


16? Fuder a 
> Häckſelmaſchine ift auf einem Gute 8 Dir⸗ 
ſchau zu verkaufen. Näheres zu erfragen: 128 ei 5 


Porzellan. 


Auf he erlauben wir 
Farben gar beſonders aufmerkſam 


zu mache 
uch emp 


in reicher Auswahl 


ehlen wir zum Radiren in weiß 
Dejeuners, Taſſen, 


uns — ihrer eleganten Form und vorzüglichen 


Nonelan, ebenfalls aus Paris: 
igarren⸗Becher ꝛc. 


9. Bol: Max Schweitzer & Klawitter,“ Wel 


weber⸗ 
gaſſe 9. 


Ki 


F. Ad. Schumann'ſche 
Porzellan ⸗ Niederlage. 


weber⸗ 
gaſſe 9. 


und Nealleder mit P 


6 Ledertragbändern, das Neueſte in H 
Be zum Schnallen und Binden 


Heienträger, Pelz: und Turngürtel, 
Nadeln und Manſcketten. Knöpfe ꝛc. 


ſchuh⸗Cartons ꝛc. ꝛc. 


5 


bunte N Gberhemden, Flanell⸗Chemi⸗ 
Dei, 9 Cols Fi: ſeidene ene 

berhemden von Shirting, und Leinen, 
ann und Halskragen, 8 557 ge⸗ 
ue, Negligé⸗Mützen, Buckskin⸗Hand⸗ 
chuhe, Tragbänder von Gummi, auch mit 
Stickerei, Regenſchirme von Selde, olle 
und Baumwolle. 


Wollene Waaren: Shawls in allen 
Größen, bis 8 Ellen lange Reiſe⸗Shawls, 
wollene und ſeid ene Camiſöler und Unter⸗ 
undd Buden; Unterbeinkleider, von Wolle 

Baumwolle, geſtrickte wollene Jacken, 
Leibbinden, Socken. 


Gegenſtände mit und ohne Stickerei 
verziert: Cigarxen⸗Etuis, Brieftaſchen, 
Portemonnaies, Cigarren falten, Cigarren⸗ 
Daten, geſtickte Leib⸗ und P Hellhärtet Trag. 
änder . Stieerel, reib⸗ und . 
tun aßen ter, Feuerzeug 
bern © Schlüſſelhalter en e 
Reiſe⸗Neceſſaires in Kaſtenform, Karten: 

laſten, Kartenpreſſen. Bo oſtonkaſten und ver⸗ 

ſchiedene andere Gegenſtände mit Sticke⸗ 
reien, welche ſich zu Geſchenken eignen. 


Zum bevorstehenden 


Weihnachts- 3 


emq fehle: 
Traubenrosinen auf Lagen, Smyrnaer-, Tafel- und Malaga-Feigen, Ma- 
roecaner Datteln, Princess-Mandeln, Gnadauer Brätzel, süsse und bittere 


e Breitgaſſe No. 34. 


150 fette Hammel 


ſtehen auf der Domaine Pr. Mark bei 2 
in Oſt.⸗Pr. zum Verkauf. 


L. n junger Agent in Woilswa- 210 
4 den besten Referenzen u, mit 
allen soliden Holzhändlern des 
Landesbekannt, sucht, dureh Ver- 
hältnisse gezwungen, sich mit 
einem guten Ostseehause, welches 
eirca 5000 Tulr. einlegen kann, 
zum Betriebe des Geschäfts in 
Holland zu associiren. 
Franco-Briefe erbeten sub 
Adresse R. 823 an die Annoncen- 
Expedition von Budelf Mosse 
in Berlin. 85) 


ei Dammwild aus dem . er 


D. beiten Pariſer ee ſind in 
großer Auswahl vorrätbig bei 
Guſt. Grotthaus & Co., 
Mechaniker und Optiker, 
Portechaiſengaſſe No. 7/8. 


(10106) 


Makronen, Zuckernüsse, gebrannte Mandeln, Thorner Pfefferkuchen in 
allen Grössen, Lebkuchen, Catharinchen und Pfeffernüsse, franz. Wall- 
nüsse, Lambert- und Paranüsse, grosse gelesene Mandeln, und Puder- 
zucker zu Marzipan, gelben und weissen Wachsstock, weisse u. bunte 
Baumlichte und Leuchter, feinste Gewürz- und Vanillen-Chocoladen, 
feinsten Rum, Punsch-Syrup und Jamaica-Rum, sowie sämmtliche Co- 
lonialwaaren zum billigsten Preise. (70 


. Schwabe, == 


Langenmarkt No. 47. 
NB. Auswärtige Aufträ äge werden erbeten 
und schnell und prompt effectuirt. 

Gewinne der Lotterien 


in Osnabrück und Hannover zahlen wir 
ge 71 entſprechende Proniſion ſofort aus. 


leyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank u. Wechſelgeſchaſt 


In größerer An An traf wieder ein: 
Becker, Beſuch Karl's V. bei Fugger. 
Ausg. 1. 2% 15 ; Cabinetsausg. 1 % 15 #5; 

Viſites 5 Se. (11146) 


Deng 8 bine be A. Scheinert. 


rr 


g Die Haudſchuh⸗Fabrik 


von Aug. H 


Sanaga aſſe No. 51, empfieblt ihr vollſtäudig aſſortirtes Vager von Murter, 


Pelz oder Wolle gefüttert, Buckskin⸗ und Gl d it 

Butter, ſtarken hirſchledernen, doppelt gelaſchten Fahr⸗ 0 fihenblenbre, S 

1 a — von 5 Ar an für ältere 
eberbinde⸗Tücher un wis 

olle, engliſche wollene Oberhemden, Unterkleider, Camſſole 5 


Surge en gun 1 — 
ꝛc. Au en erhielt eine große Auswahl feiner weißer und 
heller Damen- Glaeshandſchuhe ½ lang mit 2 Knöpfen a Paar 141 mit 1K 

Dieſe Handſchuhe zeichnen ſich beſonders durch Feinpeit 1 G et I 


11244 
NB, Kinderſtrümpfe in Wolle und Baumwolle werden unter dem Rfteupeitelverfauft, 


Langgaſſe No. 51. Aug. Hornmann. ane No. 51. 


“em LI EI ID 


J Koenenkamp, 


gaſſe No. 15, 


: 


ornmann, 
andſchuhen in Hirſch⸗ 


und Reithandſchuhen, Gummi und 


in Seide, Cachmir⸗ und 
in Seide und Wolle, geſtickte 
ariſer 


—— 


Für Out- Befaufe, wie 


Verpachtungen weiſe ich Reflectanten 23 und 

bitte die Herren Beſizer um baldige Aufträge, 

damit ich das Weitere rechtzeitig veranlaſſen kann. 
Rob. Jacobi in Danzig, Hundegaſſe 29. 


Als ein h 12855 Tafelgetränk 


m 120 2920 e ee chen 


Punſch (Svensk banco), Derielbe eignet 


ſich auch ganz beſouders zu Feſtgeſchenlen in 


elegant ausgeſtattete I; a Ye 
n Original⸗Flaſchen. 5 


träge von außerhalb wer 


Herrmann 
Große — 


(Wiener Kaff (11273) 


Gummiſchnhe, 
gut und billigſt, in * 
uswahl bei 


Alex. Sachs, Schirmfabrikant, 


Maatzkauſchegaſſe. 
eute 10 Erbſen⸗Pürse mit Sauct⸗ 
kraut und . eg Freitag und 


Sonnabend von 6 


roßes 8 
ar Hardt, 


i ziſcheſſen. 


teftaurant, 


| alone 8 Kiablissnenk 
Freitag, 20. Dec.: Drittes Gaſtſpiel der 


d 
A 


Wunder⸗Fontaine, 


3 i rene. 8 
enann alos ee 


pläge 7 Si e 7} Ser, . el Saal 5 
ini ritt ab 
zwei Abenbes auf. . wr 2 


Danziger Stadttheater. 


Des rclſchüg 20. Decbr. (III. Ab. = — 


Romantiſche Oper in 4 
M. von Weber. 


1 g 
ur Marienburg und Umge 


— 


den 25. December, zur 
der 05 In Brei, alda en von — 


ierauf In Schauſp me 


en 69 C. 8. iger 

Donnerftag, den 26. Dec. Der Jonglenr. 
Große Poſſe mit Geſang 

Freitag, den 27. Dec.: England contra 
Deutſchland, oder: Eine Braut auf gie 
Traun. Luftfpiel in 4 Abth. Hierauf: 

chen auf dem Comtoir, 

Sonnabend kein Theater. 

Marienburg, im December 1867. 
(11269) N. Sto 


Druck und Verlag — in Daxıın 


weine Beilage . 


1 
U A 
1 22 0 An 
% ˙—Ü Q ALL u 2 lm dd ZU ei ]] 


Beilage 


. — ———— — 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
eee a. M., = 10 nn ee 
Völlig geſchäftslos. Amerikaner „Credit -⸗Actlen 5 
Frankfurt a. M. 18. Decbr., Nahhmitt. 23 Uhr. Matt und 
unbelebt. b der Börſe wurde pr. ultimo gehandelt: 
1860er Looſe 69%, Staatebahn 235. 
Getreidemarkt. Sehr geſchäftslos. 


Hamburg, 05 
„or 


ee 1 
ebr. Jan. 
Roggen Der Decbr. 5000 Yf 


0,000 
77, fair Dbollerah 5, mlddling falr Dhollerah 58. good middling 


N. 2 7 


. — 
Qualitäten 
Hectoliters, 
rother 48 Fres., geringere Qualitäten unverkäuflich. Roggen 33 Fr. 
un aun 08 = Fan. April 
93, 00, al⸗Augu ehl Decbr. 91, 25, 
Jus. Upfll. 88,50. Spiritus ur Decbr. 64.00. 25 


ART 
5 Weihnachts⸗Geſchenken 


werden prompt expedirt. 


Iumerwährender Kalender (Calendarium perpetuum), „£ 
„ f 8 8 Fi n 
m Medaillon 7 Form, aus Metall, gut vergoldet und verſilbert, als Breloque an der Uhrkette zu tragen, wird zu praktiſchen 4 


n No. 4602 der Danziger Jeitung. 


Donnerſtag, den 19. December 1867. 


Paris, 18. Dec. (Schlußcourſe.) 3% Rente 68,85 — 68, 70. 
Italleniſche 5 % Rente 45,55. 3% Spanter —. 1% Spanier —. 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn-Actlen 507, 50. Credit⸗Mobilter⸗Actien 
166, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 351, 25. Oeſterreichiſche 
Anleihe de 1865 330,00 p. opt. 6% Verein.-St. Yor 1882 (unge · 
ftempelt) 81. — Träge, unbelebt. Couſols von Mittags 1 Uhr 
waren 92% gemeldet. — Wetter veränderlich. kälter. 

Antwerpen, 18. Oechr. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) 
Behauptet. Raffin. Type weiß, loco 46 a 46% bez. 463 gefordert, 
Dr Decbr. 453 bez., 46 gefordert, 7er Jan. 46 e der Febr. 


46 gefordert. 

Rework, 17. Dec., Abds. 6 Uhr. (or atlantiſches Kabel.) 
Wechſelcours auf London in Geld 110g, Goldagio 34, Bonds 1083 
Illinois 132%, Eriebahn 73}, Bau 
in Philadelphia. Type weiß, 25. - 

Producten⸗ Markte. 

Stettin, 18. Dee. Weizen We 2125 J gelb. inländ. 
94—96% A nach Qual., Ungar. 84 — 87 , beſſerer do. 
und Mäßriſcher 89—92 Ag, Poln. bunter 92 —95 %, 83 
bis 85% gelber dir Dec. 93 % B., Frübſahr 96 ½ A bez. 
u. Br., Mai- Juni 96 ½ M Br. — Roggen der 2000 4 
loco 70 — 72 , Uagarifher 73 N, Ar Decbr. 72½— 
Ra bez. u. Gd, Früh 73 ½—73 % bez. u. Gd. — Gerſte 
und Hafer ohne Umſatz. — Rüböl leco 10% R Br., De. 
10% % Br. u. Gd., April⸗Mai 10% n Br., % . Od. 
— Rappluchen, fremde frei Bahn 2 , Ih h bez. — 
Spiritus loco ohne Faß 20%, % Ar bez., Decbr. u. Dec.⸗ 
Jan 20 % Br. u. Gd, Frühlahr 20% M bez. — Reguli⸗ 
rungspreiſe: Weizen 93 %, Roggen 72½ R, Rüböl 10% 
, Spiritus 20 % — Hering, Schott. Eromn- und Full⸗ 
brand 11½ —11¼ 3 tt. bez., Iglen 9 % tr. bez. — 
Petroleum loco 6%, 7 bez., Pe Decbr. 6% R bez. 

Königsberg, 18. Dec. (8. H. Z.) Weizen loco hoch- 
banter dr 859 115/135 Mr Br.; Yr 1164. 102 He bez., 


— — — — 


bunter 100 bis 125 Ar Br., rother e 857 100 bis 
125 % Br. — Roggen loco Air 804 80—92 , B., Yar 
Deebr. 90% Ir Br., 89% He Gd., dee Mai⸗ Juni 
93 . Br., 92 . Gd. — Gerfie, große 70 58/58 
Gr Br., kleine 55/68 . Br, Nr 684 65 Gr bez. — Hafer 
Yr 50% 25—43 % Br., Per Frübjahr 44% 9½ Br., 
43% Sr Gd. — Erbſen, weiße er 90 & 70/88 Gr Br., 
75/85 M dar Schfl. bez. — Leinſaat, fein d 704 80—90 
Ks Br, mittel 60 bis 80 . Br., der 1078 78 9, 
ordinäre Ar 70% 4) bis 60 Br Br. — Rübſaat Me 
724 80/94 Gr Br. — Kleeſaat, rothe 16/19 Pa Pr 
6 Br. — Thymotheum 5/9 % Ye (. — Leinöl ohne 
Faß 13% & de @ Br. — Rübzl ohne Faß 10% A 
Yr E. Br. — Rübluhen 73/74 Gr Be. — Spiritus loce 
ohne Faß 22 % Br., 21% % Gd., M Decbr. ohne 
Faß 21% % Br, der Frühjahr ohne Faß 22% M Br. 
Berlin, 18. Dechr. Weizen loco r 2100 85 —101 
R uach Qualität, bunt poln. 91 & bz, r 2008 
er December 86% A bz., dee April» Mai 89—½ Rg bz. 
— Roggen loco r 20008 73% —74½ & bez., der 
Dec. 74½—75 & bz. u. G. ½ B. — Gerſle loco Jar 150 
47 — 57 & nach Qualität. — Lafer der 12008 leco 
31— 33% A nach Qual., 32 — 33% % bz. — Erbſen dur 
2250 % Kochwagre 65 — 78 nach Qualität, Futiere 
waare do. — Raps Ar 1800 . 79 — 83 & 
Rübſen, Winter 78 — 81 „ — Rübdl loco Zar 100 
ohne Faß 10% ½ bz. — Leindl loco 13 % 5 
Spiritus Per 00 loce obne Faß 20 — ½ % bz. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. O. 6½ — 6½ , Nr. 0. u 1. 67, 
—6 &, Roggenmehl Nr. 0. 5½ —5% , Nr. 0. u. 1. 
5½ — 4% Kr bez. der Er. unverſteuert. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


2 
7 


mwolle 157, raffinirtes Petroleum 


4 


8 Dividende pre 1866. If. 
Berliner Fonds-Börse vom 18. December. par, Fig 12 8 197 05 Preußiſche Fonds. — 3 691 1 Wechſel⸗Cours vom 17. Deebr. 
SE .Litt. A. u. C. |: 2 — — : x SIE 
Eisenbahn - Artien. ar n ul % . m Delwiwid. Ant. jay] f © nein 7 1185 8 anſterban lust 9 
I E Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb 7 15 1343-4- bz Staatsanl. 1859 5 1034 bz le = 4 611 95 do * 9 150 bz 
Uachen⸗A 0 elderf Oppeln⸗Tarnowiz 5 5 725 B Staatsanl. 50/52 |4 — 0 . a Erd 1 rg 133 30 1511 bz 
— — er N por ei 4 . 8 1250 4 907 Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 12 16 281 0 
Bets Märk. Ar Rhein⸗Nahebahn 0 4 27% bz do. 1856 45 965• bz Oeſterr. Metall. 47 B Rien gester. 8 93. 2 814 63 
Berl Anhalt Ruſſ. Elſenbahn 5 5 77 mu® do. 1853 4 90% do. Rat.-Anl. 63. 8 8 1 bz 
Berlin- Hambur Stargardt⸗Poſen 47 43 93 8 do. 1867 f 96 b do. 18554 Loeſe 4 83 „ is 
Berlin- Pot ed Magderg. Südöfterr. Bahnen 71 5 94%-4-4 bz Staats- Schuldſ. 37 833 bz do. Creditlooſe 11% bz h 920 22 . 1 
. Thüringer ne en 8 10 u de. 1884 Laos — 41 f e. 3 Ne. % 
ur · u. N. 8 > — N 5 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 101% bz Juſe. b. Stg. 5 Anl. 5 61% bz u © Frankfurt a. M. 2 M. 3 | 56 26 G 
ERS I do. do. 4 967 bz do. do. 6 Anl. 5 757 D Petersburg 3 Woch. ; 935 bz 
Bank- und Industrie ⸗Papiere. n. BE, 4 851 & Rufi-engl. Anl, 92 8 IR * 5 Bat 
7 el | Oftpreuf. Pfdbr. 32 77% 6 do. do. 18645 877 G Bremen 8 Tage 3501114 b 
Dividende pro 1366. 31. de. BER do. do. 1862 bz u B 
DaB Bank-Antheile 134 [#3 1554 bz Pommerfhe » 3 751 © do. do. 1864 holl. 5 847 ba Gold- und Papiergeld. 
erlin. Kaſſen⸗Verein 12 1623 do. 486 G A 4 1635 B . ne 
om. R. Privatbank 564 92 Poſeuſche 4 — — Gert. L. A. 300 Fl. 5 92 8 Fr. B. m. R. 993 G Napol. 5, 13 
anzig, 8 4 112 G do. neut [333 — — Pat. dt. 800 fl 4 575 bz -ohne R. 99 bz Sadr. 112% 
Königsberg 75 1125 © do. do. 4 | 854 bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 4 bz Oeft. öſtr. W. Sa zöz Sovyrgs.6 24% 
Poſen 754 101 © , Schleſiſche . 33 838 © Amerikaner 6 777-U•4 bz oln. Bin. — — Goldlkrn 9 91 © 
Magdeburg 5 [4 83 G Weſtpreuß. Pſtbr. 3 77 e Harb. St. Pr. * 28 7 fi. do. sn Golda 469 b 
e „ 4|82 d5 |R.Babenl.äbät. |-129 3 Dolls 112 0 Siber 20 5 
Berliner Handels- Geſell. 8 4 112 bz do, neueſte , 4 813 e 101 8 
Defterreich. Gredit- 5 [5 | 764-4-2 bz do, do. „ 4 908 bz 
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empfohlen. — Preis pr. Stück 12½ Sgr., 3 Stück 1 Thlr. 2½ Sgr., 1 Dutzend 4 Thlr. Aufträge nach auswärts 9 


Die Buchhandlung von 5 8 H. ANHUTH, Langenmarkt No. 10. 85 


0 3 R eg 
5 Auction. 8 
Freitag, den 20. 0 Sonnabend, den 21. December 1867, Vormit e de ee 
1867, Vormittags 10 Uhr, tags 10% Uhr, werden die Unterzeichneten im Auf⸗ Kante Theldel er. TE 
in dem. in = Hopfengaſſe trage des Herrn Peter Anderſen hierſelbſt, als Be⸗ 4 Tanygre e 
sub Ro 86 belegenen Spei- vollmächtigter der betreffenden Aſſuradeure, in Neu:. „a... .2.2- 


cher „der Steinkater“ (ges 
genüber der Baumateria⸗ 
lien⸗Niederlage der Hand⸗ 
lung E. A. Lindenberg) 


Alte. 
ca.200 Säcke 18675 fran⸗ 
zöſiſche Wallnüſſe, 
ca. 14Centner Lamberts⸗ 
Nüſſe. en ) 
Gerlach. Ehrlich. 


urch neue Zusendungen ist unsere 
permanente Ausstellung von 


Oeldruckbildern 


(imitirte Oelgemälde) 
in eleganten Gold - Barogue- 
rahmen mit den vorzüglichsten neuern 
Erzeugnissen der ersten Ateliers für Oel- 
druck wieder sehr reichhultig versehen 
worden. Wir empfohlen diese Kunst- 
blätter als beliebten Zimmerschmuck na- 


(11165) 


— — ů———— — — — 


naben⸗ 


fahrwaſſer auf der Weſterpl 


andlung U. A. Lindenberg gegenüber, in öffentlicher ee eien“ 
Auction verſteigern: . Doubberck, 


38. Hunde 


als: Wollhauben, Fanchons 
erren· S HR Shawls, Ueb 
ützen ꝛc., ſo wie ſämmtliche 


atte, dem Comtoir der J. Seldruckhilder 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, 
h Langenmarkt No. 1. 
e e 
Im Verlage pon Schmidt & Spring 

in Stuttgart erſchien: 


circa 7000 Stück ſcharfkantige Fern 
hafte fichtene Bohlen, 3 und 4“ dick, 9 
U. 117 breit, engl. Maß 


2 5 ur Unterhaltun 
geborgen aus dem Schiffe Iwidsteen, Cpt. Halvorsen, | Der neue um 1 
Gerlach. Ehrlich. deutſche eden den Sranz 
> ER Jugend freund gun . l 
2 2 gant gebunden. Preis © 475 = * 5 
Die Weihnachts⸗Ausſtellung n e . = 


aſſe 38, Ecke des Fiſ 


0 erthörs, 
zu wirklich billigen Preiſen ein großes Lager 


Wollſachen SE 


Coſis (Seelenwärmer), Wollkragen, Ueberbindetücher, 
erzieh Haudſchuhe, Gamaſchen, Kinder ⸗Jäckchen, 


ſchen Buchhandlung 2. Scheiner. 
Zum bevorstehenden 
Weihnachtsfeste 


erlaubt ſeinen Vorrath v. Traubenroſinen, 
Prinzeßmandeln, geleſenen Valencia⸗Man⸗ 
deln zu Marzipan, Alexandriner Datteln, 
Smyrnaer Tafelfeigen, Malaga Feigen, 
Sultani- Rofinen, geleſenen Smyrnaer 


empfiehlt 


Ken ei . Magen Kur z⸗Waaren, Fa an und Genueſer Wale 
eiten. . ranzöſi u ini allnüſſen 
Biligte und ferte Preise. Kataloge Galanterie⸗Waaren, 2 ſchöner Dull Gunbertniſſen, Rara- 
r arfümerie⸗Waaren, ae gelben unb augen, ge 
Nichteonvenirendes wird jederzeit um- iel-W weißen und farbigen Baumlichten, Aepfel⸗ 
getauscht. (1725) ichen Auswa 5 Waren, (11187) finen und Citronen, beſtens und billigſt 
Neumann-Hartmann'sche nebſt einer reichen Anwahl 5 zu empfehlen. (11179) 
Buch, Kunn. and Munik-Hendang, hübſch angeles Puppen. C. L. Hellwig, 
38. Hundegasse 38, Ecke des Fischerthors. Langenmarkt 32. 


7 


52 


Medaillon⸗Calender] Ai ate dender für Ss be LG- Homann Jopengaft 


als Berloques zum Anbängen an Uhrketten 2 — 
in deutſcher, franzöſiſcher und eugli⸗ 
1 Sprache, gut vergoldet und verſübert 
ür Wiederverkäufer per Dutzen 

ß 20 Thaler netto, | 


0. 


ER 3 
N 


19. 


Thaler, per Gro 

auch in ächt Silber und Gold. Verſandt per 

Nachnahme Preiscourant franco. (11192) 
Carl Mainer in München. 


Empfeblenswerthesgeitgeihent, 

Bi Th. Anhuth, ehe 

Für kleine Klavierſpieler. 
106 kleine Vorſpielſtücke 


nach den bellebteſten Volks, Opern. und Tanz⸗ 
melodlen ꝛc., im leichteſten Arrangement, meiſt 
ohne Octavenſpannung, mit genauem Fingerſatz 
und metbodifch geordnet 
von 
ulius Haudrock. 

2 Hefte. ar jedes Heftes nur 15 Sgr. 
Dieſe Hefte ſind überall mit großem Beifall 
aufgenommen und können angelegentlichſt empfohlen 

werden. 11268) 


Verlag von Schroedel & Simon in Halle. 
Comtoir-Datum-Anzeiger pro 1868 
sind eingetroffen bei 
Emil Rovenhagen. 
(40708) A. de Payrebrune. 
Geschäftsbücher aus der rühmlichst 


bekannten Fabrik von J. C. König. & Ebhardt In 
Hannover empfehlen zu Fabrikpreisen 


Emil Rovenhagen. 
(10708) A. de Payrebrune. 


Conto-Corrente mit verschiedenen Li- 
niaturen, empfiehlt 
(10708 


vu handlung von Th. Anhuth „ Langenmarkt No. 10, eingetroffen: 


Waarenkunde für die Frauenwelt. 
Von Karl Ruß. 
Erſter Theil: Nahrungs- und Genußmittel. 
8. 36% Bog. Elegant in illuſtrirtem Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 
Preis nur 1 Thlr. 


dem Wochenmarkte“ allerwärts bei den deutſchen Frauen ſowie ſeitens der Kritik zu er⸗ 
freuen hatten, ſucht der Verfaſſer in der „Waarenkunde“ die Vortheile des „Rathgebers 
aus dem kleineren Gebiete des Wochenmarktes auf das weite der geſammten Häuslichkeit 
auszudehnen. Alles, was der Begriff Waare umfaßt, von den rohen Erzeugniſſen der 
Natur bis zu den kunſtvollſten Schöpfungen der Fabrik⸗Induſtrien, von den koſtharſten 
Gaben ferner Zonen bis zu den gewöhnlichſten Produkten aus Garten und Feld um uns 
her, ſomit alſo ſämmtliche Materials und Colonialwaaren, fremde und inländiſche Natur: 
erzeugniſſe und r werden einheitlich, abgerundet und völlig erſchöpfend hier dar⸗ 
geſtellt. Damit ſoll aber ſelbſtverſtändlich den Leſerinnen in noch ungleich höherem Grade 
eine reichliche Quelle des praktiſchen, thatſächlichen Nutzens und der anregenden und be: 
lehrenden Unterhaltung zugleich geboten werden. Die „Waaxenkunde für die Frauenwelt“ IR 
erſcheint in drei Theilen, deren erſter, die „Nahrungs: und Genußmittel“ behandelnd, be: B 
reits vorliegt. Der zweite Theil, die „Hauswirthſchafts⸗Gegenſtände“, der dritte, in zwei 
Abtheilungen die „Arznei⸗ und Farbewaaxen“ und die „Schönheitsmittel“ enthaltend, wer⸗ 
den in den erſten Monaten des nächſten Jahres zur Ausgabe kommen. 


. —— — F= 


u Weihnachts-Geſchenken ſich eignend, empfehle ich 
candirte und glaeirte Früchte in Cryſtall⸗Schachteln, 


Im. Verpackung, echt eugliſche Biscuits in kleinen Blech⸗ 
es kiſten, feinſte Chocoladen, Compott-Früchte, franzö⸗ 


ſiſche, italieniſche und holländiſche Liqueure, ſchottiſche 
2 Marmelade und engliſche Jam, in Porzellantöpfen, 
verſchiedene engliſche Saucen, unter Anderen die jetzt berühmte 
Chef⸗Sauce, Sardinen, Straßburger Gänſeleber-Paſteten, Gänſe⸗ 
leber-Trüffel⸗Wurſt, Aſtrachaner Caviar, vorzüglicher Qualität 
in Fäßchen beliebiger Größe. 

Ferner empfehle: feine Deſſert-Confitüren, Chinois, Apri⸗ 
koſen- und Pfirſich⸗Paſten, Alexandriner und Algier = Datteln, 
große Tafelfeigen, Prinzeß-Mandeln, Apfel-, Himbeer- und 
So bannisbeer-Öelee N. (11170) 


Langenmarkt 
No. 34. 


EEE 


0 


Emil Rovenhagen. 


Türkische u. russische Cigarretten 
sowie Türkische Tabacke in schöner Qualität, 
aus den renommirtesten Fabriken, empfiehlt zu 
billigen Preisen - 


(10708) Emil Rovenhagen. 


Aus Paris 


leſene Ekeme⸗ und Va 


von den kleinſten bis zu den größten Dimen⸗ 
fionen, ſowie 2 achs⸗Taſel⸗Kichte in einer un⸗ 
verfälf ten Waare und zu foliden Preiſen 
empfiehlt 11228 


Valencia⸗Mandeln, feinen Puderzucker, Roſen⸗ und Orangenblüthenwaſſer, 
beſte Genueſer Snecade in großen Scheiben, franzöſiſche Wallnüſſe, Para⸗ 
und Lambertsnüſſe, bunte Parafſin⸗, weiß und bunte Wachsbaumlichte, weiß 
und gelben Wachsſtock, Gold: und Silberſchaum ꝛc. empfiehlt 


(11132) F riedrich Groth, 2. Damm No. 15. 


Reitbahn 13. Blumenhalle. Reitbahn 13. 


Albert Ueumann. 


Wagen⸗Laternen⸗Lichte 


in verſchiedenen Größen von Wachs und Stearin 
billigſt bei (11228) 
—Abert Heumann, Langenmarkt 38. 


Die erwarteten 


Ballhauben und‘ 
i Kopfputze 


(11262) ind eingetroffen. 
Auguste Zimmer 


ꝛc., friſche Bonquetd; ferner eine vorzügliche Auswahl von 
Kränze, Tiſche, Körbchen ꝛc. 


Moosſachen: nie Bonquets, 


W. Raymann, 


Difeldorfer Punſch-Syrun 


von 
Joseph Selner in Düsseldorf 
Hoflieferant Sr. Maj. des Königs. > 
Alleiniges Depöt für Danzig und Umgegend bei 


A 
A. F ast, Langenmarkt No. 34. 
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45 Zu Weihnachten. g 
Albert Meck, 55 4 Im Verlage von J. Guttentag in Berlin, 8. Unterwaſſerſtraße ſind erſchienen: 


Heiligegeistgasse 29,8 en At Gepe 
8 * 4 


Miniatur⸗Format. Preis geh. 1 Thlr., gebunden mit Goldſchnitt? 
1¼ Thlr. > 


gegenüber d. ohannisschule, * 7 bu ürs & 1867. 2. Auflage. Mit reizendem Titelblatt in 
Je e e Gedent ch fürs Haus. 


S / Buntdruck. Min, Form. In Prachtband mit 
R Goldſchnitt. Preis 1¼ Thlr. 


hüri che ne: i S i B-(hauliches in Liedern. 
Thüringer und pommersche gez | Ju einſamen Stunden. J a Anon. In Kradttand mit} 
Goldſchnitt. Preis 1¼ Thlr. : 


ſchälte Birnen und Aepfel, türkiſche, % . g RE | 
feperijche und böhmiſche Pflaumen. Saat und Garden. der had Sensor. dn Veadıtan mit Geld. 
Catharinen⸗Pflaumen in verſchiede⸗]“; ſchnitt. Preis 1 Thlr. 5 SR 
nen Sorten, Bamberger Kiejhen | Freudvoll und leidvoll. Jan lt Sr ah en Sunrud. Au feat. 


Form. Mit Titelblatt in Buntdruck. In Pracht⸗ 


mann. 
ER 


er! 
7 


— — 


ne en ee 
mem geehrten Publikum $» 
wie meinen werthgeschätz- 2» 
ten Kunden empfehle sämmt- & 
liehe Colonial-Waaren, wie 3» 
alle in dieses Fach fallende ; 
Weihnachtsartikel, in bester 9, 
Qualität, zu billigen Preisen. 8 


4 
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www 


empfiehlt bend mit Goldſchnitt 1; Thlr. ee 
Ü L H II io 2 All die vielen Kritiken ſtimmen damit überein, daß man a leicht Bücher finden > 
„L. He WIg; 7 8 im irrer 198 elegant im Aeußern, a jo gay zu Weihegaben a > 
DD nläſſen und zu gehaltreichen Erinnerungsſpend a wie dieſe. ( 5 
Langenmarkt No. 32. | Zu Babe er Danzig in der 1. a e Buchhandlung. F 

0 

9 N A. Scheinert. : 
2 \ AN a e ee ee e a ala a a ae ea e- e ee e — 
iſch geröftete und marinirte Wei 2 5 V 7 5 7 er 
Falch ce und, marke Weicjenemaugen, | 3, Damm 2. Neumanns Conditorein Restauration. 3. Daun2. 


ar. Lachs, ruſſ. Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, 
Kalmarinaden Bratheringe, Spickaale, 
ſowie friſche Fiſche, die die Saiſon bietet, als 
achſe, See⸗ZJander, Karpfen, Breſſen, te 
Dorſche ꝛc. ꝛc., verſendet billigſt unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlg., Fiſchmarkt No. 38. (11275) 


große Marzipan⸗Ausſtellung und Concert. 


Um zahlreichen Beſuch bittet Neumann. 


Aufgemuntert durch die freundliche Aufnahme, welcher ſich die früheren Frauenbücher 
von Karl Ruß: „Naturwiſſenſchaftliche Blicke in's tägliche Leben“ und „Rathgeber auf 
f 


Catharinen- Pflaumen, Traubenroſinen in eleganter 


Smyrna und Malaga⸗Feigen, Da 4 i 
teln, gebrannte Mandeln, Schalmandeln à la princesse, große geleſene 


Hiermit empfehle Blattpflanzen ſowie blühende Azaleen, 1 Maiblumen 


Heute und folgende Tage im feſtlich decorirten Lokale 


He von dem Chemiter Deren Dr. Scheib⸗ 
ler bereitete Mundwaſſer“ habe ich 
ſeit Jahren in meiner Praxis vielfach ange⸗ 
7 15 De ‚Nodigen Zähnen, Bahn: 

merzen, Weinſteinbildung ꝛc. ſehr günſti 
ae 5 eh ; ſebr günftige 

nsbeſondere habe ich häufig Gelegenheit 
gehabt, dieſes Mundwaſſer bei Shonen die 
an übelriechendem Athem litten, anzuwenden 
und dieſes ſowohl für den Patienten als 
auch deſſen Umgebung hochſt unangenehme 
Uebel nach 4. bis Swöchentlichem Gebrauch 
desſelben vollſtändig beſeitigt 
ch kann deshalb dieſes Präparat, wel: 

ches durchaus keine der Geſundheit nachthei⸗ 
lige 1 enthält, allen an übelriechen⸗ 
dem Athem leidenden Perſonen nur dringend 
und aus voller Ueberzeugung empfehlen. 

Loslau, den 18. October 1867. 

Dr. Stark, 
Königl. Stabs⸗Arzt a. D. 
*) Alleinige Niederlage in Danzig bei 


Albert Neumann, 
9809) Langenmarkt No. 38. 


Baumlichthalter 


von weißem glänzenden Metall, die gleichzei 
als Schmuck des Chriſtbaumes dienen * 
billige Drahtleuchter empfiehlt 

Albert Neumann, Langenmarkt No. 38. 


Nie, S Ernst Rotter Ne. 8. 


: aus Thorn, 
Einem 2 Publitum Danzigs und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich in 
dem Geſchaltslolal, Langgaſſe No. 85, ein 
großes Lager 


acht Thorner Pfefferkuchen 


um Verkauf geſtellt, und wie zu früheren 

ärtten, und reine wohlſchmeckende Waare 
beſtens empfehle. 5 

Wiederverkäufer erhalten den üblichen 

5 Rabatt. (11281) 


Stofwerdiche Bruftbondons, 


zurz Abwehr von Huſten und Heiſerkeit, über⸗ 
haupt gegen alle katarrhaliſchen Krankheſtserſchei⸗ 
nungen durchaus empfeblenswertb, find ſtete auf 
Lager in Danzig bei F. E. Gofing,, bei C. 
Marzahn, Langenmarkt und del Alb. Ren ⸗ 
manu, Langenmarkt, in Berent bei J. Cohn, 
in Carthaus bei H. Nabow, in Neuſtadt dei 
H. Brandenburg, u u Wo: 
ich, legenbof bei Apoth. A. e. 

AR ES — er 

Originallooſe 1. Klaſſe 150. Kö⸗ 
A niglich Preußiſcher g 


D 


— 9 5 7 1 
Den Herren Wiederverkäufern 
von Cigarren empfehle ich: f 

Caballeros a 9 Thlr., 

J. J. Pico a 10: Tulr., 

Fin dora A 11: Thlr., 


als dazu beſonders geeignete, preiswerthe Sorten. 


Robert Hoepner. 
Matzkauſchegaſſe, Cde Langenmarkt. 


Ein Mahagoni⸗Stutzflügel, ). 
Ein Poliſander⸗Pianino, ien neu, 


find Lauggaſſe No. 33 billigſt zu verkanfen. 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung 
Nur ganı kurze Zeit!! 

in 66 der intereſſanteſten Hanptanſichten, 
innere und äußere des Juduſtriepalaſtee, 
Park Partien, Aquarium, Gewächshaus 

u. f. w.; ferner die weltberühmten WMaſſer⸗ 

künſte (ſpringend) zu Verſailles und dem Mond, 
im lde 2 2 ar per bench * — 
iche Bilder ſind von ſolch außerordenlicher Klar: 

beit ud Schärfe, wie dieſelben bis jest noch 

nie exiſtirt haben und erlaube ich mir das kunſt⸗ 

ſinnige Publikum bin ergebenſt zum Beſuche 

einzuladen und bin ich jejt überzeugt, daß 
meine Ausſtellung bei dem hieſigen geehrten 

Publikum dieſelbe Theilnahme finden wird, welche 

ſich dieſelbe in Königsberg während einer Dauer 

von ca. 2 Monaten in fo hohem Grade zu cr: 

ſreuen hatte. Im Saale des Engliſchen Haus 
ſes, eine Treppe boch. Eingang vom Langen: 

markt und der Brodbäukengaſſe No. 16, 

geöffnet tägl. v. 10—1 Uhr Vorm. u. v. 3-9 Utr 

Abends bei künſtlicher Beleuchtung. Entree u Per: 

fon 5 Hr. NB. Steresscope und Bilder zum 
Verkauf. 1127 


A a I Ms 
nübertreifliche Reinigung 
des Haares u. Bartes von 

Schinnen, Schuppen 
etc. auf trocke- 
nem Wege zur 

Beförderung 


des Wachs- 
thums. 


uu 
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Amerikan. 
magnetische Ma- 
schinen - Kopfbür- 

ste, 
Charles Haby, 
No. 7 


700660 i 
4198 Sunna auuaus 


Langgasse 


r Vc 
Dru und Verlag 3 A. B. Kaſemann 


n Danzig. 


4 


